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Vorwort. 


Die Handschrift Nr. 1688 des Musée Condé in Chantilly, 
die den Gegenstand der folgenden Untersuchungen bildet, 
wird im Laufe dieses Jahres im Druck erscheinen. Mit ihr 
zusammen wird noch die Handschrift Nr. 25505 der Bibl. 
Nation. Paris, die eine metrische Übersetzung der aulischen 
Iphigenie enthält, veröffentlicht werden. 

Vorliegende Dissertation ist als Vorarbeit gedacht zu 
einer größeren Studie über diese beiden Manuscripte und 
die gedruckten Übertragungen griechischer Tragoedien im 
16. Jahrhundert. 

Es ist mir ein Bedürfnis, hier denen zu danken, die 
meine Arbeit durch manche nützliche Winke und durch 
wertvolle Verbesserungen gefördert haben. 

Besonderen Dank schulde ich Herrn Prof. Dr. E. Stengel, 
der mir die Anregung zu der Dissertation gab und mich mit 
seinem Rat stets in zuvorkommender Weise unterstützt hat. 

Herrn Bibliotlickar G. Macon (Chantilly) fühle ich mich 
aufrichtig verbunden für die herzliche Gastfreundschaft, die 
ich im Musée Condé genossen habe, und für das liebens- 
würdige Eingehen auf meine späteren Wünsche. 

Besonderes Entgegenkommen fand ich auch auf der 
Universitäts-Bibliothek Greifswald, deren Bücherschätze mir 
in weitestem Umfange zur Verfügung gestellt wurden. 
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I. 


Geschichte der antiken Tragödie im 15. und 16. 
Jahrhundert. 


A. Die Wiedererweckung der antiken Tragoedie'). 


1] Die Wiederbelebung des klassischen Altertums rief 
auf dramatischem Gebiete eine Umwälzung hervor, die das 
mittelalterliche Schauspiel in neue Bahnen lenkte und in 
Frankreich über die Renaissancetragoedie zum klassischen 
Drama des 17. Jahrhunderts führte. 

2] Vom antiken Schauspiel war im Mittelalter nur die 
Komoedie lebendig geblieben. Die Kenninis der Tragoedie 
war dagegen dem Abendlande vollkommen verloren gegangen. 
Die griechischen Tragiker kannte man kaum dem Namen 
nach, ihre Werke waren ganz verschollen. Sogar die latei- 
nischen Nachahmungen der attischen Tragoedie, die unter 
Senecas Namen liefen, waren vom 10. Jahrhundert an in 
Vergessenheit geraten. 

3] Erst mit Beginn des 14. Jahrhunderts wurde „Seneca 
tragicus“ wieder entdeckt und zunächst in Italien zu neuem 
literarischen Leben erweckt. Von Padua aus, wo begeisterte 
Verchrer des römischen Tragikers lebten, verbreitete sich das 
Senecastudium über das ganze Abendland. Reich ausgestattete 
Manuscripte und zahlreiche Drucke legen Zeugnis ab von 
dem Interesse und der Liebe, die man vom 14.—16. Jahr- 
hundert der lateinischen Tragocdie entgegenbrachte?). 


1) Vgl. Ebert: Entwickelungsgesch. der franz. Trag. S. 84 86. 
;reizenach: Gesch. des neueren Dramas 1, 4851. IT, 369 f. 

2) Eine Zusammenstellung der Senecaausgaben, die bis 1561 
erschienen sind, findet sich bei Böhm: Beiträge zur Kenntnis des 
Minflusses Senecas auf die franz. Tragoedien 1552-62 (Münch. 


Beitr. XXIV, 1902). S. 8f. 
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4] Die Wiedererweckung Senecas hatte aber noch die 
große Bedeutung, daß durch ihn die Aufmerksamkeit der 
Gelehrten und Schöngeister auf die griechischen Meister 
gelenkt wurde. 


Im Romäerreiche waren während des ganzen Mittelalters 
die griechischen Tragiker stets gelesen und fleißig ab- 
geschrieben worden. Als die italienischen Humanisten nach 
dem Osten zogen, um nach den Werken der griechischen 
Klassiker zu forschen, waren sie besonders darauf bedacht, 
die attischen Tragoedien zu erwerben. Unter den wertvollen 
Bänden, die Ciriaco von Ancona und Giovanni Aurispa in 
den zwanziger Jahren des 15. Jahrhunderts nach Italien 
zurückbrachten?), befanden sich auch die Codices, welche 
die Werke der drei großen griechischen Tragiker enthielten. 
Aber nur sehr wenigen der damaligen Humanisten war es 
vergönnt, sich durch die Lectüre der Handschriften einen 
Begriff von dem Wesen eines antiken Dramas zu bilden; 
denn die Zahl der Manuscripte war noch eine sehr beschränkte, 
und die Schwierigkeiten der griechischen Sprache waren für 
die damals lebenden Gelehrten noch zu groß. 


5] Der große Aufschwung, den die griechischen Studien 
in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts nahmen, bewirkte 
jedoch eine starke Nachfrage nach Originaltexten und ließ, 
weil die Handschriften eben nur für wenige erreichbar waren, 
den Mangel an griechischen Büchern immer fühlbarer hervor- 
treten. „Graeci libri vehementer ab omnibus inquiruntur, 
quorum, quía mira paucitas est, ego adjuvante Christo Jesu 
spero me brevi effecturum, ut consulam tantae inopiae ......“?, 
Diese bedeutungsvollen Worte schreibt in der Vorrede zum 
Organon des Aristoteles der berühmte venezianische Drucker 
und Verleger, Aldus Manutius, der seit 1495 die Welt 
der Humanisten durch seine zahlreichen Veróffentlichungen 
klassischer Werke in staunende Bewunderung versetzte?). 


1) Vel. Voigt: Die Wiederbelebung des klass. Altertuns. 
1880. I, 266 u. 276. 

2) Firmin-Didot: Alde Manuee. S. 29 Anm. 

2) Burckhardt: Die Kultur der Renaissance, 1901. T, 214: „Aldo 
wagte seine Habe dabei; er war ein Editor und Verleger, wie die 
Welt wenige gehabt hat.“ 
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6] Bevor er jedoch daran denken konnte, die griechischen 
Tragiker zu veröffentlichen, hatte Johann Lascaris vier ihm 
bekannte Dramen des Euripides durch den Druck einem 
größeren Kreise der Gebildeten zugänglich gemacht. Diese 
editio princeps des attischen Dichters, ein dünner Band in 
4%, umfaßte die Tragoedien Medea, Hippolytus, Alcestis und 
Andromache und war 1494 bei Laurentius d’Alopa in Florenz 
erschienen*). Obwohl dieser erste Versuch den ungeteilten 
Beifall der Humanisten fand, so bildeten doch das unhandliche 
Format, der schwer lesbare Druck und der hohe Preis noch 
große Hindernisse für eine weitere Ausbreitung des Tragiker- 
studiums. 


7] Hier sollte nun Aldus durchgreifenden Wandel 
schaffen mit den für seine Zeit mustergültigen Gesamtaus- 
gaben des Sophocles und des Euripides, welche er wenige 
Jahre später den Freunden der attischen Tragocdie schenkte. 
Eine Reihe hervorragender Humanisten, die sich in der 
Aldinischen Akademie zusammenfanden, unterstützte den 
mutigen Verleger bei seinen literarischen Unternehmungen. 
Im Jahre 1502, mense Augusto, erschienen die sieben vor- 
handenen Tragoedien des Sophocles mit einer Widmung 
an Johann Lascaris?). Aldus hatte das Buch „in formam 
enchiridii^ drucken lassen, eine Neuerung, die sich glänzend 
bewährte. Auch zeichnen sich seine griechischen Lettern 
durch schöne Form und scharfe Prägung aus. Der Text war 
nach guten Handschriften collationiert. — Anderthalb Jahre 
später, mense Februario 1503 (1504 n. St.)*), wurde eine 
Gesamtausgabe des Euripides in zwei Bänden veröffentlicht, 
ebenfalls in dem handlichen und bequemen Taschenformat'). 


!) Eine eingehende Beschreibung dieser Ausgabe gibt Legrand: 
Bibliographie hellénique I, 40 u. 41. Die "ragoedien sind in kleinen 
accentuirten Majuskeln gedruckt, ohne "Titel, Ort und Datum. 

2) Sophoclis Tragacdiae septem cum commentariis. (gracee). 
Venetiis in Aldi Romani Academia mense Augusto M. D. ll. 8% 
Universitätsbibliothek Greifswald. 

3) Die Republik Venedig hat das Jahr immer mit dem 1. März 
begonnen und an diesem Brauch bis zu ihrem Untergang im Jahr 1797 
festgehalten. Vgl. Rühl: Chronologie, S. 28. 

^) Wegen des genauen Titels vgl. Anhang: Ausgaben-Vor- 
zeichnisso I, 1, 
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Die Troades, die Tragoedie, mit der wir แท ร in der vorliegenden 
Arbeit beschäftigen wollen, ist im zweiten Band enthalten ”). 

Diese griechischen Tragikerausgaben, die, wie alle Ver- 
öffentlichungen der aldinischen Officin, mit großer typographi- 
scher Sorgfalt ausgeführt waren, wurden von den Humanisten 
aller Länder freudig aufgenommen ?). 


8] Damit waren die Vorbedingungen für eine weitere 
Verbreitung des Tragikerstudiums geschaffen. Allerdings 
bereiteten die Texte und vornehmlich die Chorpartien noch 
große sprachliche Schwierigkeiten; sind doch noch heute nach 
400 jähriger philologischer Arbeit die griechischen Tragödien 
keine leichte Lektitre?), und es ist selbstverstándlich, daß ein 
Eindringen in das Original und ein rechtes Verständnis des 
Textes für den Hellenisten des beginnenden 16. Jahrhunderts 
ungleich schwieriger sein mußte. Daß die Schwierigkeiten 
dieser Lektüre von den gebildeten Kreisen verhältnismäßig leicht 
überwunden wurden, ist das große Verdienst des Erasmus, 
der mit der lateinischen Übertragung zweier Tragödien des 
Euripides seiner Zeit ein bequemes Hilfsmittel zum Studium 
des klassischen Dramas darbot ?). 


9| Mitte Juni 1506 hatte er dem Drucker seiner Adagia, 
Jodocus Badius, in Paris eine Übersetzung in Versen der 
Hecuba und der aulischen Iphigenie zur Veróffentlichung 


1) Der zweite Band ist auf der Universitütsbibliothek Greifswald 
vorhanden. 

2) In welchem Ansehen der Verleger dieser Werke bei den 
Gelehrten stand, und wie sehr man ihm dankbar war für seine uner- 
mitdliche Tätigkeit, mögen einige Zeilen aus einem Brief des Erasmus 
bezeugen, den er Ende Oktober 1507 an Aldus schrieb: „Nam 
quantum ad famam attinet, dubium non est, quin in omnem usque 
posteritatem Aldus Manutius volitaturus sit per omnium ora, quieunque 
litterarum sacris sunt initiati. Writ autem memoria tua, quemadmodum 
nunc est fama, non illustris modo, sed favorabilis quoque et amanda, 
propterea quod (ut audio) restituendis propagandisque bonis authoribus 
das operam summa quidem cura et non pari lucro, planeque Herculis 
exemplo laboribus exerceris puleherrimis quidem illis et immortalem 
gloriam allaturis aliquando, verum aliis interim frugiferis magis, 
quam tibi.“ -- Vel. Nolhac: Erasme en Italic 1888, S. 98. 

3) Vel. Lanson in Revue d'histoire litteraire de la France 1904, 
Bd. 11. S. 548. 

*) Diesen Nutzen der Übertragungen des Erasmus betont auch 
Aldus in der Vorrede seiner Ausgabe von 1507, 
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übergeben. Diese Übertragung, welche Erasmus in England 
nach der aldinischen Textausgabe verfaßt hatte, wurde am 
15. September im Drucke fertiggestellt.*). Dem Autor, der 
bereits in Italien weilte, sandte Badius ein Exemplar nach. 
Weil jedoch die Pariser Ausgabe sehr fehlerhaft war’), sah 
Erasmus sie in Bologna, wo er bei dem berühmten Hellenisten 
Bombasio griechische Studien trieb, gründlich durch und 
sandte das verbesserte Exemplar, Ende Oktober 1507, an 
Aldus mit dem Vorschlag, die beiden Tragödien neu heraus- 
zugeben. Bereitwilligst ging dieser auf das Angebot ein und 
lieferte bereits im Dezember die gewünschten Exemplare, die 
Erasmus seinen Freunden und Gönnern zu Neujahr dedizieren 
wollte’). 

10] Erasmus war sich bewußt, mit dieser Übersetzung 
cin großes Wagnis unternommen zu haben, und in der 
Widmung an den Erzbischof Wareham von Canterbury ver- 
fehlte er deshalb nicht, die Schwierigkeiten seiner Arbeit und 
scin Verdienst gebührend zu betonen, zumal bisher kein 
Übersetzer, nicht einmal ein Italiener, den Mut gehabt hätte, 
seine sprachliche Kunst an einem griechischen Drama zu 
versuchen^). — Er wußte allerdings damals noch nicht, daß 
kurze Zeit vorher ein Italiener, Georgius Anselmus Nepos, 
die Hecuba des Euripides ins Lateinische übertragen hatte*). 


11] Das große Ansehen, dessen sich der Name des 
Erasmus bereits damals in der gelehrten Welt erfreute, be- 
wirkte eine weite Verbreitung der beiden metrischen Über- 
setzungen. Die zahlreichen Nachdrucke der aldinischen Aus- 
gabe, welche in Italien, Deutschland und Frankreich veranstaltet 


1) Das Titelblatt der Pariser Ausgabe ist wörtlich abgedruckt 
bei Nolhac: Erasme en Italie 1888. S. 6 Anm. 4. 

2) Erasmus klagt darüber in dem Brief vom 28. Oktober 1507 
an Aldus Manutius: „Verum non satis consultum est famae meno, 
usque adeo mendis scatent omnia, atque offert quidem ile (sc. 
Badius) operam suam ut superiorem editionem posteriore resarciat . “ 
Vgl. Nolhac, l. e. S. 99. 

5) Das Titelblatt der aldinischen Ausgabe ist bei Nolhac, l. c. 
S. 29 Anm. | wörtlich abgedruckt. 

^) Firmin-Didot: Alle Manuce, S. 295. 

5) Fabricius: Bibliotheca graeca IT, 265: Georgii Anselmi Nepotis 
Hecuba, tragoedia Euripidis, e graeco in latinum translata. Parmae, 
Francise, Ugoletus. 1506. 4°, 
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wurden‘), zeigen, wie stark die Nachfrage nach diesen Werken 
in den folgenden Jahren war. Erst jetzt war es eben einem 
größeren Kreise von Gebildeten möglich, Einblick in den 
Bau und das Wesen eines Kunstwerkes der attischen Bühne 
zu gewinnen’). 


B. Das Studium der griechischen Tragódie in 
Frankreich während des 16. Jahrhunderts’). 


12] Das Studium der griechischen Tragiker hat sich 
während der ersten Jahrzehnte des 16. Jahrhunderts in den 


1) Die Bibliographien verzeichnen bis 1530 folgende Ausgaben 
der Erasmischen Übersetzungen. Es sind teils Nachdrucko der Al- 
dina, teils neue Baseler Ausgaben: 

I. Hecuba et Iphigenia in Aulide..... ‚opera Hier. Vietoris 
et Jo. Singrenii. Viennae Pannoniae 1511. 4% — Nach- 
druck der Aldina. 

II. Hecuba, Erasmo interprete, Érphordiae 1515. 4°. 

Ill. Hecubu et Iphigenia in Aulide, in lat. transl. Erasmo 
Roterod. interpr., s. 1. [Lyon], s. a. [vor 1518]. 8°. -- Nach- 
druck der Aldina. 

IV. Hecuba et Iphigenia in Aulide, in lat. transl. Erasmo 
Roter. interpr. per haeredes Ph. Juntae. Florentiae 1518. 
8% — Nachdruck der Aldina. 

V. — eaedem —, graece et latine ex versione Erasmi, apud 
Froben. Basileae 1518. 80, 

VI. Iphigenia in Aulide, vers. metr. Erasmi. London 1519. 

VII. Hecuba et Iphigenia in Aulide, Erasmo interprete, Colo- 
niae 1519. 40, 

VIII. — eaedem —, lat., Erasm. interpr. apud Th. Wolff, Ba- 

sileae 1522. 4». 
IX. et X. — caedem — gr. et lat, Erasmo interprete, apud Froben, 
Basileae 1524 et 1530. 4e. 

2) Mit vollem Recht durfte Jod. Badius auf das Titelblatt der 
Pariser Ausgabe die stolzen Worte setzen:' 

Loqui latine nesciebat antea 
Tragoediarum scriptor excultissimus, 
Qui nunc camoenis eloquens erasmicis 
Varronianae certat eloquentiae. 

3) Vgl. Ebert: Entwicklungsgesch. der franz. Trag. S. 87 f. 
Faguet: La tragédie franc. au 160 s. S. 57£ 
Greizenach: Gesch. des neueren Dramas II. 425f. 
Lanson in Revue dist. litt. de la Franco, X. 177—192; 

XI, 541—585. 
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einzelnen Ländern Europas nicht gleichmäßig schnell ent- 
wickelt. — Während in Deutschland die Meisterwerke der 
antiken Bühne eifrig gelesen und aufgeführt wurden !), konnte 
sich in Frankreich das Studium der attischen Tragödie 
nicht so rasch und leicht einbürgern. 


13] Diese zögernde Haltung entspricht vollkommen der 
Stellung Frankreichs zur humanistischen Bewegung überhaupt. 
„Frankreich war das eigentliche klassische Land der mittel- 
alterlichen Wissenschaft, Dichtung und Kunst“). Es dauerte 
hier naturgemäß länger als anderwärts, bis die gebildeten 
Kreise die Gedankenwelt der Renaissance in sich aufnahmen 
und auf dramatischem Gebiet ein lebhaftes Interesse für neue 
Kunstformen zeigten. Daß aber Erasmus seine beiden Über- 
setzungen zuerst in Paris hat erscheinen lassen, beweist 
immerhin, daß bereits am Anfang des 16. Jahrhunderts in 
der Hauptstadt humanistisch gebildete Männer lebten, die 
der attischen Tragödie Verständnis entgegenbrachten?). 

14] Um dieselbe Zeit etwa wie Erasmus hatte ein junger 
französischer Gelehrter, Francois Tissard, der in Bologna 
studiert und den Doktorhut erlangt hatte, drei Tragödien des 
Euripides: Medea, Hippolytus und Alcestis ins Lateinische 
übersetzt. Tissard, bekannt als Herausgeber des ersten in 
Frankreich erschienenen griechischen Werkes, des Liber gno- 
magyricus, widmete noch während seines Bologneser Auf- 
enthaltes die drei Übertragungen seinem zukünftigen Landes- 
herrn. Als Vorlage benutzte er die Ausgabe, die um 1494 
in Florenz erschienen war. Doch hat er daneben auch die 
aldinische Textausgabe herangezogen‘). Seine Übertragung, 


1) Melanchton hat als Professor in Wittenberg für die Ver- 
breitung der attischen Tragoedie gewirkt. Von ihm stammt dio 
erste wörtliche Übersetzung des Euripides; er ließ auch einzelne 
Stücke von seinen Schülern aufführen. 

2) Vgl. Creizenach, 1. c. IT, 59. 

3) Wie man aus dem bereits oben citierten Briele des Erasmus 
an Aldus weiter entnehmen kann, hatte der Pariser Verleger Jod. 
Badius schon nach einem Jahr die ganze Aullage verkauft: „divendidit 
exemplaria iam omnia.“ Vgl. Nolhac, l. c. S. 99. 

4) Nolhac hat auf diese erste französische Arbeit tiber Euripides 
in den ,Mélanges Henri Weil, Paris 1898*, S. 299f. aufmerksam ge- 
macht und dort einige Auszüge aus der Medea veröffentlicht. Vgl, 
auch Fabricius Il, 257. 


L ๆ 0 ” 


die mehr von gutem Willen als von großem Wissen zeugt, 
ist wie die Übersetzung des Erasmus bezeichnend für das 
große Interesse, welches Euripides einflößte, sobald er all- 
gemein zur Verfügung der Gelehrten stand!). 


15] In Paris hatten die griechischen Studien im ersten 
Drittel des 16. Jahrhunderts einen schweren Stand. Die 
Sarbonne und das Parlament, die Vertreter des mittelalterlichen 
Geistes suchten mit allen Mitteln die aufstrebende humanistische 
Richtung zu unterdrücken. Während 20 Jahren scheint darum 
auch das Interesse an den klassischen Werken der griechischen 
Bühne erloschen zu sein. 


16] Endlich gelang es jedoch dem Meister des franzó- 
sischen Humanismus, Guillaume Budé?), bei Franz I. 
tatkräftiges Verständnis für seine hellenistischen Bestrebungen 
zu finden. — Auf sein Drängen brachte der König um 1530 
den Plan zur Ausführung, in Paris eine Anstalt ins Leben 
zu rufen, die der neuen Wissenschaft neben der reaktionären 
Universität eine Freistätte gewähren sollte; doch war diese 
Gründung zunächst noch in bescheidenen Grenzen gehalten, 
da nur einige königliche Professoren angestellt wurden, als 
erster Pierre Danés „es lettres grecques“?). 


17] In dem Gelehrtenkreise, der sich in diesen Jahren 
um Budé bildete, fanden nun auch die griechischen Dramen 
wieder eine eifrige Pflege. — Bereits 1528 hatte der Verleger 
Simon de Collines, der Stiefvater Rob. Estienne’s, die Reihe 
der wissenschaftlichen Textausgaben in Frankreich mit einer 
griechischen Gesamtausgabe des Sophocles eröffnet‘). 


1) Der Grund dieser Beliebtheit ist darin zu suchen, daß seine 
Dramen der Geistesrichtung der Renaissance, die für Rhetorik und 
philosophische Aufklärung schwärmte, am weitesten entgegenkamen. 
Die Werke des Éuripides sind deshalb weit früher und viel häufiger 
als die des Sophocles und Aischylus von den Gebildeten des 16. Jahr- 
hunderts gelesen worden. 

2) Bude hatte 1529 die Commentarii linguae graccae vollendet, 
ein monumentales Werk, das mehr als irgend ein anderes die griechi- 
schen Studien in Frankreich fördern sollte. Vgl. Egger: L'Hollénisme 
en France 1. 1631. 

3) Vgl. P. de Julleville: Histoire de la langue et de la litt. frang. 
TE 

4) Brunet: Manuel du libraire ... V, 446: „édition faite d'après 
lo texte d'Aldo.* 
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18] Zu den Freunden der attischen Tragoedie gesellte 
sich 1533 Lazare de Baif, der während mehrerer Jahre 
Franz I. bei der Republik Venedig als Gesandter vertreten 
und dort an dem literarischen Leben der italienischen 
Humanisten regen Anteil genommen hatte. Als erste Frucht 
seiner gelehrten Studien auf dramatischem Gebiete ver- 
öffentlichte er 1537 eine Übersetzung der Electra des 
Sophocles in französischen Versen: „Ladicte Tragedie traduicte 
du grec dudit Sophocles en rythme Francoyse, ligne pour 
ligne, et vers pour vers: en faveur et commodité des amateurs 
de lune et lautre langue“ '). 

19] Auch am Hofe des Kónigs gewannen die neuen 
Kunstformen immer festeren Boden. Hier haben die von 
Franz I. herangezogenen und begünstigten Italiener bahn- 
brechend gewirkt. — Der Florentiner L. Alamanni, der den 
größten Teil seines Lebens in Frankreich verbrachte, schrieb 
eine metrische Übersetzung der Antigone des Sophocles in 
italienischer Sprache?). Wenige Jahre später widmete sein 
Landsmann Bandello, später Bischof von Agen, der Königin 
Margarete ‚von Navarra eine italienische Übertragung der 
Hecuba des Euripides?) Die Lectüre dieser Übersetzungen 
konnte den Gebildeten der Zeit nicht schwer fallen, weil 
namentlich seit der Heirat des zukünftigen Thronfolgers mit 
Katharina von Medici die Kenntnis der italienischen Sprache 
in den hóheren Kreisen Frankreichs Mode geworden war. 

20] Inzwischen hatte das Tragikerstudium auch in der 
Provinz festen Fuß gefaßt. Zunächst bildete sich in Bordeaux 
ein neuer Mittelpunkt für diese Bestrebungen. Der schottische 
Humanist, George Buchanan, der 1539 durch die reli- 
giösen Wirren aus seiner Heimat vertrieben worden war, 
hatte sich nach Frankreich gewandt und wirkte drei Jahre 
lang als Lehrer am College de Guienne in Bordeaux. Dieser 
ausgezeichnete Pädagoge wollte nun, „nicht nur den Unter- 
richt selber, sondern auch die dramatischen Schulfestlichkeiten 
benutzen, um den reinen Geist des klassischen Altertums zu 


1) Vgl. Anhang: Ausgaben-Verzeichnisse Il, B. 2. 

2) Sie ist im zweiten Band seiner Werke enthalten, die cr 
1532 - 33 in Florenz und Venedig drucken ließ und Franz I, widmete. 
Vgl. Anhang: Ausg.-Verz. II, B. 1. 

3) Vgl. Anhang: Ausg.-Verz. II, B. 8, 
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verbreiten“*). Zu diesem Zwecke verfaßte er vier lateinische 
Tragoedien, zweiNachahmungen der attischen Bühne Baptistes 
und Jephthes und zwei Übersetzungen euripideischer Stücke 
Medea und Alcestis. Sein Ziel war, „ut earum actione 
juventutem ab allegoriis, quibus tum Gallia vehementer se 
oblectabat, ad imitationem veterum qua posset retraheret" °). 
— Wie Creizenach treffend hervorhebt, haben neben den 
Erasmischen Übersetzungen die Dramen Buchanans am 
meisten dazu beigetragen, die Kenntnis der griechischen 
Tragoedie zu verbreiten. Der Vorzug seiner Übertragungen 
besteht darin, daß er „namentlich in der Alcestis seinen 
Vorgánger an dichterischer Ausdrucksfáhigkeit und treuem 
Anschluß an das Vorbild übertroffen“ hat’). 

21] Auch in Poitiers, der Dichterstadt eines Jehan 
Bouchet, war gegen die Mitte des Jahrhunderts ein reges 
Interesse für die dramatischen Kunstwerke des Altertums 
erwacht. DieZahl der Humanisten, die dort den klassischen 
Studien oblagen, war ungewöhnlich hoch. In ihrer Mitte 
weilte 1544 auch Lazare de Baif, gelegentlich einer Reise, 
die er im Auftrage des Kónigs nach dem Poitou unternommen 
hatte. Unter den Dichtern, die um 1550 die Stadt bevólkerten, 
begegnen wir einer Reihe von Namen, Muret, Lapéruse, 
Toutain u. a., welche spáter auf dramatischem Gebiet sich 
guten Ruf erworben haben“). 

22] Ein ebenso reger Eifer herrschte in Bourges, einer 
der Residenzen der Kónigin von Navarra. Hier war Theodor 
von Benza vorgebildet worden, der in Lausanne, zwei Jahre 
vor Jodelle, die erste franzósische Tragoedie ,Le sacrifice 
d'Abraham" aufführen sollte". Von Bourges ist auch die 
Ode datiert, mit der der Belgier Rotaller im April 1549 dem 
Juristen Stephanus Stratius seine Übersetzung der Electra 
des Sophocles widmete“ °). 

23] Wenn wir uns wieder nach Paris zurückwenden, 
schen wir, daß die Hauptstadt inzwischen die führende 


1) Creizenach, 1. c. IT, 426. 

2) Revue d'Hist. litt. d. 1. France X, 183, Anm. 1. 

*) Vel. Creizenach, l. c. II, 426. 

*) Vgl. Lanson in Revue d'Hist. litt. d. 1. France X, 183. 
5) Vgl. Morf: Gesch. der neueren franz. Litt. 1, 198 f. 

5) Vgl. Lanson in 1. c. X, 183. 
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Stellung in der humanistischen Bewegung an sich gerissen 
hatte. Der bildungsfeindliche Geist der Sorbonne war durch 
das humanistische Schulwesen zuriickgedrángt worden; in 
dem Collége de Coqueret und in dem des Cardinal Lemoine 
wuchs eine neue klassisch gebildete Generation heran, der 
Hellenismus machte reißende Fortschritte, und die Gunst des 
Hofes wandte sich immer offener!) den neuen Studien zu. 


24] Ein gut Teil der Begeisterung und des Fleißes, 
die man um die Mitte des 16. Jahrhunderts in Paris den 
griechischen Studien entgegenbrachte, kam den Werken der 
griechischen Bühne zugute. Von dem tiefen Eindruck, den 
die Meister der attischen Tragoedie auf die junge Generation 
ausübten, wird uns mehrfach berichtet. Henri Estienne, der 
Erbe und zweite Leiter der berühmten Druckerei, erzählt uns 
von der großen Begeisterung, die in ihm die Lectüre der 
Medea auslöste, wie er diese Tragoedie in jugendlichem Eifer 
von Anfang bis zu Ende auswendig lernte. 


25] Im Jahre 1544 hatte Lazare de Baif dem bekannten 
Hellenisten Daurat den Unterricht seines Sohnes Jean-Antoine 
anvertraut und diesem als älteren Studiengenossen Ronsard 
beigesellt. Er beaufsichtigte selbst die Fortschritte „seiner 
Kinder“, wie er die beiden in liebender Fürsorge nannte, 
und nahm an ihren Studien regen Anteil. Aus dieser 
Arbeitsgemeinschaft ging die französische Übersetzung der 
Hecuba des Euripides hervor. 


1) Die erste Tat Franz T. war die Einrichtung einer königlichen 
Druckerei gewesen, bestimmt „pour imprimer correetement dans notre 
royaume, soutenu de notre munificence, les manuscrits grecs, sourca 
de toute instruction.* Zu ilirem Leiter wurde Konrad Neobar bestellt. 
Der König ließ ferner durch Garamond nach den kalligraphischen Vor- 
lagen des Angelus Vergetius die berühmten griechischen Schrifttypen 
schneiden. Gleichzeitig wurde ein anderer seiner Schtitzlinge, Robert 
Estienne, ,typographius regius“ für das Lateinische und Hebritische ; 
auf diesen ging auch nach Neobars Todo dessen griechisches Privileg 
über. — Die Beweggründe, die Franz I. zu diesen hochherzigen 
Gründungen veranlaßten, sind mit denkwürdigen Worten in den Wr- 
laß niedergelegt, der die Einrichtung der Druckerei anordnete: „Des 
hommes distingús dans les lettres nous ont représenté que les arts, 
l'histoire, la morale, la philosophie et presque toutes les autres connais- 
sances découlent des écrivains grecs, comino les ruisseaux de leurs 
sources.“ Vgl. Egger: L'Hellénisme en France I, 167 — 169. 
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26] In der Widmung des Werkes, das zum ersten Mal 
1544 erschien '), setzt er dem König Franz auseinander, wie 
er dazu kam, diese Arbeit zu unternehmen. Die Schilderung 
ist so reizvoll, daß sie verdient, in der Fassung des Originals 
hierswiedergegebenmzu werden: ,. .© rëm Or est il, Syre, 
que quelques iours passez me retrouvant en ma petite maison, 
mes enfans tant pour me faire apparoir du labeur de leur 
estude que pour me donner plaisir et recreation m'apportoyent 
chascun ¡our la lecture qui leur estoit faicte par leur precepteur 
de la tragedie d'Euripide, denommee Hecuba: me la rendant 
de mot a mot de Grec en Latin. Laquelle pour la sublimite 
du style et gravite des sentences que ie y trouvay, il me 
prinst envie, Syre, de la mettre en nostre langue Francoyse, 
seulement pour occuper ce peu de temps de repos a quelque 
honneste exercice ues. I: 2). 


27] Die Wirkungen der neuen Studien äußerten sich 
also zunächst nicht in selbständigen dramatischen Arbeiten, 
sondern in Übersetzungen der klassischen Tragoedie. Frank- 
reich macht die gleiche Entwickelung durch, die wir im 
15. Jahrhundert in Italien beobachten können. 


28] Die Zahl der Übertragungen mehrt sich seit 1540 
auffallend. Von dem im Druck erschienenen Werke muß 
vor allem die Übertragung der aulischen Iphigenie durch 
Sibilet unser Interesse wachrufen, weil dieser Theoretiker 
der marotischen Schule dabei nach bestimmten Grundsätzen 
verfahren ist, die er in der Vorrede seiner Arbeit des längeren 
erläutert, Er hat auch einige Neuerungen eingeführt, auf 
die wir im Verlaufe unserer Untersuchungen noch näher 
eingehen müssen. Seine Übertragung, die zuerst 1549 er- 
Schienen ist?) sucht die metrische Mannigfaltigkeit des 
Originals durch Verwendung zahlreicher französischer Vers- 
mae wiederzugeben: „rendant lés Trocaiques Grés en 
Alexandrins Francois, lés Jambiques Trimétres et quelques 
Anapéstiques en Heroiques: Lés autres méllés de divers 
genres plus petis, et ursurpés par Euripid au Coeur intro- 


1) Vgl. Anhang: Ausg.-Verz. lI, B. 4. 

2) [Lazare de Baif]: La Tragedio d’Euripide nommee Hecuba, 
traduincto de grec en rythme Francoyse, Paris 1550, S. 5. 

3) Vgl. Anhang: Ausg.-Verz. Il, B. 5. 
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duit en cétte Tragédie, en diverses sortes aussi de moindres 
Versa 8 a 

29] Dieser rege Eifer in der Wiedergabe dramatischer 
Kunstwerke betätigte sich damals auf allen Gebieten der 
klassischen Literatur?) „Übersetzen war die beliebteste, 
lohnendste literarische Arbeit“ °). In welchem hohen Ansehen 
die Tätigkeit der ,translateurs^ stand, beweisen die Aus- 
führungen Sibilets in seiner Art poétique: „La version ou 
traduction est aujourd’hui le poéme plus frequent et mieus 
receu des estimés poétes et dés doctes lecteurs, a cause que 
chacun d'eus estime, grand œuvre et de grand pris, rendre 
la pure et argentine invention dés poétes, dorée et enrichie 
demmottenlanefem ms Et luy est deue la mesme gloire 
qu'emporte celuy qui par son labeur et longue peine tire 
dés entrailles de la terre le thresor caché, pour le faire 
commun à l'usage de tous les hommes. Glorieus donc est 
le labeur de tant de gens de bien qui tous lés iours s'y 
emploint* *). 

30] Kaum ein Jahr spáter erschien eine Schrift, in der 
die allseitig bewunderte Arbeit des Übersetzers mit unge- 
wohnter Schärfe verdammt wurde: „Mais que diray-je d'aucuns, 
vrayement mieux dignes d'estre appellés traditeurs que traduc- 
teurs? veu qu'ilz trahissent ceux qu'ilz entreprennent exposer, 
les frustrant de leur gloire . . . . . O Apolon! O Muses! 
proghaner ainsi les sacrées reliques de l'Antiquité? Mains je 
n'en diray autre chose. Celuy donques qui voudra faire 
œuvre digne de prix en son vulgaire, laisse ce labeur de 
traduyre, principalement les poötes, à ceux qui de chose 
laborieuse et peu profitable, j'ose dire encore'inutile, voyre 
pernicieuse à l'acroissement de leur langue emportent à bon 
droict plus de molestie que de gloyre“®). 


1) [Thomas Sibilet]: W’Iphigene d'Euripide 1549 fol 5 ro, 

2) Franz I. hatte eine ausgesp:ochene Vorliebe für Üborsetzungen 
antiker Autoren und geizte nicht mit Ermunterungen und Belohnungen. 
Die Diehter und Gelehrten, welche „le grand zele du roy à auyr et 
veoir tous bons autheurs traduitz en langue francoyso* kannten 
widmeten ilm daher um die Wette ihre Übertragungen. Vgl. Du 
Bellay: Deffence . . . ed. Chamard $. 78. 

3) Vgl. Morf: Gesch. der neuern franz. Litt. T, 35 f. 

4) [Thomas Sibilet|: Art poótiquo François, 1548 fol. 73 ro, 

H Du Bellay: Deffence . . . ed. Chamard. S. 95—98. 
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Dieses vernichtende Urteil fállte Du Bellay in der 
Deffence; er fühlte sich dazu berechtigt, weil er der fran- 
zösischen Dichtung ein edleres Ziel stecken wollte; „man 
sollte . . . nicht mehr durch Übersetzungen die heimische 
Literatur zu bereichern suchen . . . sondern in der Mutter- 
sprache und so durch neue Schópfungen die hóchsten und 
erhabensten Gattungen der antiken Poesie für das Vaterland 
erobern“ ?). 


31] Diese Stürmer und Dránger, die sich spáter in der 
Pleiade zusammenfanden, glaubten von den Alten genug 
gelernt zu haben, um nun selbst in der Dichtung schópferisch 
auftreten zu kónnen. — Auf dramatischem Gebiete genügte 
es ihnen nicht mehr, die klassischen Werke lediglich in der 
Muttersprache wiederzugeben, sie fühlten sich reif, die antiken 
Formen mit dem Geiste eigener Erfindung zu erfüllen. Im 
Jahre 1552 eröffnete Jodelle mit der „Cleopatre captive“ 
die lange Reihe der franzósischen Dramen, welche den 
Anspruch erhoben, Produkte der freischaffenden Phantasie 
zu sein, und sich nur in ein antikes Gewand hüllten. 


32] Es wáre jedoch ein Irrtum zu glauben, daf mit 
dem Aufkommen einer franzósischen Originaltragoedie das 
Übertragen antiker Stücke plötzlich aufgehört hätte. Da- 
gegen spricht schon die Tatsache, daß im 5. und 6. Jahrzehnt 
des 16. Jahrhunderts die griechischen Studien in Frankreich 
ihren Höhepunkt erreichten. Es wird uns auch mehrfach 
bezeugt, daß man den Übersetzungen ein reges Interesse 
bewahrte 2). Die klassischen Werke eines Erasmus und 
Buchanan werden noch oft neu gedruckt; in den Schulen 
liest und übersetzt man fleißig die griechischen Tragiker; 
namhafte Schriftsteller, z. B. Amyot*) und Ant. de Baif ver- 
suchen immer wieder ihre Übersetzungskünste an den attischen 
Meistern. Die älteren Bibliographien erwähnen zahlreiche 
Übertragungen, die uns verloren gegangen sind‘). 


33] Die Äusserungen Du Bellays in der Deffence sind 
jedoch äußerst charakteristisch für den Umschwung, der sich 


1) Vgl. Creizenach, I e. II, 439 -- 40. 

2) Vgl. Morf: Gesch. der neuern franz. Litt. T, 101. 
%) Vgl. Blignieres: Essai sur Amyot S. 228. 

4) Vgl. Bibliotheca classica 1625. S. 1600. 
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in der Auffassung vom Werte derartiger Übersetzungen vor- 
bereitete. Die unbegrenzte Achtung, welche die Arbeit der 
translateurs* bisher genossen hatte, geht allmählich verloren; 
viel hóher wird jetzt das selbstándige Werk des dramatischen 
Künstlers gewertet. Weil nun aber die Übersetzung antiker 
Tragoedien aufhórten, das Interesse der Allgemeinheit zu 
erregen, lag auch kein Bedürfnis mehr vor, sie durch den 
Druck einem größeren Leserkreise zu erschließen; sie blieben 
Manuskripte und waren als solche nur im kleinen von wirk- 
samem Einfluf, falls sie nicht überhaupt in dem Staub einer 
Bibliothek ein unbeachtetes Dasein fristeten. 


34] Das einzige Werk dieser Art, das in den Jahren 
nach 1550 veróffentlicht wurde, ist die Übersetzung der 
Antigone des Sophocles, die Jean-Antoine de Baif’) 
im Anfang der 60er Jahre verfaßte und 1573 erscheinen 
ließ?). Sie ist in Alexandrinern geschrieben und zeichnet 
sich durch einen fließenden Stil, schöne Sprache und treuen 
Anschluß an das Original aus?). 


35] Was also im 16. Jahrhundert an Übertragungen im 
Druck erschienen ist, bildet nur einen kleinen Bruchteil von 
dem, was überhaupt damals an dramatischen Werken über- 
setzt wurde. Die Bibliotheken Frankreichs dürften deshalb 
noch manche wertvollen Handschriften bergen, die von dem 
Interesse jener Generation für die griechischen Tragódien 
zeugen. 


36] Durch einen Zufall war es mir vergónnt, unter den 
Manuscripten der Pariser Nationalbibliothek eins zu finden, 
das cine französische Vers-Übersetzung der aulischen 
Iphigenie des Euripides enthált. Da dieses Werk durch 
einen Druckfehler des Katalogs in das 17. Jahrhundert ver- 
wiesen wird, statt in das 16. Jahrhundert, hat niemand 


1) J.-A. de Baif hatte noch andere griechische "l'ragoedien ins 
Franzósische übertragen. Du Verdier spricht in seiner Bibliothéque 
françoise (ed. 1585, S. 641) von der Medea des Kuripides und den 
Trachinierinnen des Sophocles. „Tout cela prest a imprimer comme 
je l'ay veu parachevé et escrit de sa main.* 

2) Vgl. Anhang: Ausg.-Verz. II, D. 7. 

3) Das ungünstige Urteil, das Goujet im VI. Band seiner 
Bibliothèque francoyse darüber fällt, beruht wohl darauf, daß er sie 
nicht gelesen hat, 
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bisher es der Mühe für wert gehalten, sich náher damit zu 
beschäftigen). 


37] Von demselben Kalligraphen, der dieses Manuscript 
angefertigt hat, stammt eine Handschrift, die dem Musée 
Condé in Chantilly gehört, und auf die mich Herr Professor 
Dr. E. Stengel in liebenswürdiger Weise aufmerksam gemacht 
hat. Das Manuscript von Chantilly gleicht in Größe, Schrift 
und Anlage vollkommen dem obengenannten Pariser Exemplar. 
Ob die beiden Übertragungen auch von einem und demselben 
Verfasser stammen, ist eine Frage, auf die wir hier nicht 
eingehen können. 

In der vorliegenden Arbeit soll zum Gegenstand einer 
wissenschaftlichen Untersuchung die Handschrift von Chantilly 
gemacht werden, deren Titel nach dem Katalog des Musée 
Condé lautet: 


Euripide: „La Tragoedie des Troades“, 
traduction anonyme en vers francais. 


1) Cataloque général des manuscrits français de la Bibliothèque 
Nationale. Nr. 25505: „La tragoedie de Iphigénie en Aulis, par Wu- 
ripide“, traduite en vers français. Lettres ornées. XVII. siècle. Par- 
chemin. 95 feuillets. 230 sur 160 millimètres. Herr Marius Sépot, 
einer der Vorsteher der Manuscriptenabteilung, den ich auf den Druck- 
fehler aufmerksam machte, bestätigte mir, daß die Handschrift dem 
16. Jahrhundert und zwar „der ersten Hälfte“ angehört. 


II. 
Beschreibung und Geschichte der Handschrift. 


38] Unsere Handschrift ist im zweiten Bande des 
Katalogs des Musée Condé in Chantily ausführlich be- 
schrieben ?). Sie stellt sich dar als ein gut erhaltener Band, 
groß in 8°, gebunden in braunem Kalbleder, mit Goldschnitt. 
Auf der Vorder- und Rückseite befindet sich das Wappen 
des Nic. Jous. Foucault in Goldpressung. Auf der Innenseite 
des Einbandes sehen wir drei Ex-libris, mit denen wir uns 
bei der Geschichte des Manuscriptes náher befassen werden. 


39] Der Band enthält 75 Pergamentblätter?), die auf 
beiden Seiten beschrieben sind. Vier Seiten davon, fol. b v?, 
34r°, 50r% und 70v°, sind mit je einer Federzeichnung 
bedeckt, von denen es im Katalog heift: ,quatre dessins à 
la plume, lögerement rehaussés d’aquarelle, encadrés d'or et 
de couleurs, représentant des épisodes de la prise de Troie; 
tres belles compositions d'un artiste francais de la premiere 
moitié du XVI" siecle“. Es wäre richtiger gewesen, die 
Entstehung der Bilder der Mitte des Jahrhunderts zuzu- 
weisen; eine der Federzeichnungen ist übrigens am Ende 
des Katalogbandes phototypisch wiedergegeben. 


40] Unser Manuscript ist kalligraphisch geschrieben, 
in der damals üblichen Rundschrift. Auf fol Ir° und Gr 
sind die Anfangsbuchstaben verziert: blau, rot und grün auf 
goldnem Grunde. Der Text enthält wenig Schreibfehler; 
die Verbesserungen und Radierungen sind sehr sauber aus- 


1) Chantilly, Le cabinet des livres. Manuscrits. Paris 1900. Tome 
deuxième, S. 360, VILL Poésie dramatique. 613. Nr. 1688. Euripide: 
„La Tragoedie des Troudes“, traduction anonyme en vers français. 

2) Der Katalog gibt bloß 73 ff an; es liegt jedoch ein Versehen 
beim Durchzählen der Blätter vor. 
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geführt, sie stammen trotz dunklerer Färbung, die sie teil- 
weise zeigen, aus der gleichen Zeit wie die Abschrift. Auf 
jeder Seite sind 20 Zeilen beschrieben, ausgenommen fol 
21r°, wo nur 19 Zeilen, und fol 52v°, wo 21 Zeilen stehen. 


41] Dem Manuscript fehlt jeglicher Titel und irgend 
eine Angabe von dem Übersetzer; ebenso vermissen wir 
eine Widmung, die doch im 16. Jahrhundert bei Werken 
dieser Art gang und gäbe war. Der Vermutung, daß 
ein oder mehrere Blätter verloren gegangen sind, wider- 
spricht die Paginierung, die in üblicher Weise durchgeführt 
ist. Die Blätter der einzelnen Hefte tragen, wenn auch 
stellenweise sehr undeutlich, die Signaturen aj ajj ajjj und 
dazu fünf weitere Blátter; ebenso verhált es sich mit den 
übrigen Heften b, c etc. 


42] Die vier ersten Blätter werden ausgefüllt durch 
argument de la tragoedie des Troades d’Euripide“. Auf 
fol 5r? steht das Personenverzeichnis, auf fol 5 v? befindet 
sich die erste Federzeichnung und mit fol 6 r? beginnt die 
metrische Übersetzung des Tragoedientextes: ,Neptune suis, 
dominateur des undes, etc.“ 


43] Der Katalog von Chantill, dem wir einen Teil 
unserer Ausführungen entnommen haben, beschließt seine 
Beschreibung mit den Worten: „Cette traduction en vers 
francais dont nous ne connaissons pas d'autre exemplaire, 
est demeurée inédite." 


44] Über die Geschichte der Handschrift kónnen uns, 
wie bereits erwáhnt, die auf der Innenseite des Einbandes 
befindlichen Ex-libris teilweise Auskunft geben. Allerdings 
erfahren wir daraus nichts über den Verbleib des Manuscriptes 
im 16. und in der ersten Hálfte des 17. Jahrhunderts. Für 
seine weiteren Schicksale ist dagegen das mittlere Buchzeichen 
von Bedeutung. 


45] Es ist in Schwarz-Weif gehalten und besteht aus 
dem Wappen, welches sich auch auf dem Einband befindet 
und der Inschrift: 


Ex Bibliotheca 
Nicolai Joseph Foucault 
Comitis Consistoriani, 


= q 


N. J. Foucault (1643—1721)'), der zur Zeit Ludwig 
XIV. hohe Staatsstellen bekleidete und Ehrenmitglied der 
Académie des Inscriptions war, ist bekannt als kunstver- 
ständiger Sammler und Freund der Musen. Seine Bibliothek 
und seine Kollektion klassischer Altertümer war weit berühmt 
und den Gelehrten jederzeit zugänglich. Sein Sohn Nicol. 
Joseph, marquis de Magny, der den größten Teil der Samm- 
lungen von seinem Vater erbte, starb 1772. 


46] Unser Manuscript scheint noch zu den Lebzeiten des 
Sohnes den Besitzer gewechselt zu haben, falls man auf dasselbe 
eine Notiz beziehen darf, die ich im zweiten Band der 
Bibliotheca graeca“ des Fabricius (1790f.) gefunden habe. 
Dort ist auf Seite 272 zu lesen: ,In bibl. Menarsiana p 332 
occurrunt Troades Euripidis versibus gallicis, M. S. in mem- 
brana elegantissime cum iconibus non publici saporis". Die 
hier angegebenen Merkmale passen so vorzüglich auf unsere 
Handschrift, daß ein Irrtum ausgeschlossen scheint. 


Mit der „bibl. Menarsiana“ ist gemeint: „Le catalogue 
des livres de la bibliothèque de feu M. le marquis de Ménars, 
commandeur des ordres du roi, conseiller ordinaire d’épée, 
lieutenant général des provinces de Beauce et d'Orléanais, 
directeur et ordonnateur des bâtiments du roi ........ 
Paris, Pissot, 1782 in 8°.“ ?). 

Der Marquis de Ménars ist eine interessante Figur 
aus der Zeit Ludwig XV.?). Als Bruder der Mme de Pompa- 
dour, erfreute er sich der vollen Gunst seines Kónigs und 
bekleidete seit 1751 den Posten eines Generaldirektors der 
Museen und der Kunstakademie. Um seine bürgerliche 
Abkunft — er hieß von Haus aus Poisson — zu 
verbergen, wechselte er dreimal seinen Namen und nannte 
sich, als er 1764 die Güter seiner Schwester erbte, Marquis 
de Ménars. Nach seinem Tode wurden seine Bibliothek und 
zahlreiche Kunstgegenstánde verkauft. Da ein großer Teil 


1) Vgl. Nouvelle Biographie générale, Paris 1857, Tome 18, S. 256. 
La Grande Encyclopédie. Tome 17, S. 871. 

2) Die näheren Angaben über die „bibl. Menarsiana“ verdanke 
ich einer liebenswürdigen Mitteilung des Conservators des Musée 
Jondé, Herrn G. Macon (Chantilly). 

3) Vgl. Nouvelle Biographie générale, Tome 23, S. 758. La 
Grande Encyclopédie, Tome 23, S. 117. 
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seiner Sammlungen aus dem Besitze der Mme de Pompa- 
dour stammte, so ist es leicht möglich, daß der Sohn Fou- 
caults bereits unsere Handschrift der máchtigen Favoritin 
verkauft oder als Geschenk dargeboten hatte: ihre Vorliebe 
für interessante und wertvolle Bücher ist ja bekannt. 

47] Über den weiteren Verbleib des Manuscriptes be- 
lehrt uns das zweite darin befindliche Buchzeichen, das ein 
Wappen mit dem Wahlspruch , Durum Patientia Franco“ 
und den Namen samt Wohnort des neuen Besitzers „William 
Horatio Crawford, Lakelands, Cork“ aufweist. Wann die 
Handschrift über den Kanal gewandert ist, entzieht sich 
unserer Kenntnis, da wir über die Persónlichkeit des irlándischen 
Besitzers nichts Genaueres haben ermitteln kónnen. 

48] Am Ende des 19. Jahrhunderis kam dann das 
Manuscript in die Hànde des Londoner Antiquars Quaritsch, 
der es 1891 dem Herzog von Aumale verkaufte. Mit den 
kostbaren Sammlungen dieses kunstsinnigen Fürsten ging 
es 1897 in den Besitz des Institut de France über und er- 
hielt bei dieser Gelegenheit das dritte und voraussichtlich 
letzte Buchzeichen, das des Musée Condé. 


HI. 


Die Vorlage, nach welcher der französische Text 
übersetzt wurde. 


49] Die französischen Übertragungen attischer Tragoe- 
dien, die im 16. Jahrhundert im Druck erschienen sind, tragen 
auf dem Titelblatt den Vermerk „traduicte de grec en rythme 
Francoyse, tourne de grec en Francois“ ?), sie erheben also 
den Anspruch, aus dem griechischen Originaltext in franzö- 
sische Verse übersetzt zu sein. Unsere Handschrift hat kein 
Titelblatt, es findet sich auch nirgends eine Angabe, nach 
welcher Vorlage die Tragoedie übertragen wurde. 


50] Nach der heutigen Auffassung des Übersetzens 
dürfte man ohne weiteres annehmen, daß der Autor nach 
einem griechischen Text gearbeitet hat. Im 16. Jahrhundert 
war es jedoch ein vielgeübter Brauch, Werke griechischer 
Klassiker auf Grund lateinischer Zwischenversionen in die 
Muttersprache zu übersetzen. Du Bellay, der den Übersetzern 
im allgemeinen nicht gewogen war, zieht besonders heftig 
über diejenigen her, „qui, pour acquerir le nom de scavans, 
traduysent à credict les langues, dont jamais ilz n'ont entendu 
les premiers elementz, comme l’hebraïque et la grecque . . Dir, 
H. Estienne nannte diese Leute „traducteurs des traducteurs *)“. 


51] Wir müssen also zunächst mit der Möglichkeit 
rechnen, daß unser Verfasser vielleicht des Griechischen 
wenig oder garnicht kundig gewesen ist und seine franzö- 
sische Übertragung nach einer lateinischen Euripideausgabe 
angefertigt hat. 


1) Vgl. die genauen 'l'itel im Anhang: Ausg.-Verz. If, B. 2, 4--6. 
2) Du Bellay, Delfence . . . ed. Chamard. S. 94. 
3) Vgl. Morf: Gesch. der neuern franz. Litt. I, 35, 
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A. Hat der Übersetzer nach einer lateinischen 
Euripidesausgabe gearbeitet? 


52] Bis 1573, dem Jahre, das wir nach den unten 
folgenden Ausführungen als äußersten terminusad quem für die 
Abfassung unserer Handschrift überhaupt annehmen können, 
waren drei lateinische Übersetzungen der sämtlichen Stücke 
des Euripides erschienen ?). 


53] Die erste lief unter dem Pseudonym Dor. Camillus 
und wurde zweimal 1541 und 1550 in Basel gedruckt. Der 
wirkliche Verfasser war der Züricher Professor und Staatsmann 
Rud. Collinus?). 


54] Die zweite Euripides-Übersetzung geht auf die 
Vorlesungen Ph. Melanchthons zurück und ist von Wilh. 
Xylander 1558 bei Oporin in Basel herausgegeben worden. 
Eine verbesserte Ausgabe erschien vier Jahre später in 
Frankfurt a. Mm. 


55] An dritter Stelle kommt die Bascler Euripides- 
Ausgabe von 1562, welche Caspar Stiblin besorgte. Die 
lateinische Übersetzung stammt vom Herausgeber selbst und 
steht neben dem griechischen Text. Hier ist zum ersten Mal 
auch eine Einteilung der Tragoedien in einzelne Akte ver- 
sucht worden‘). 


56] Sämtliche lateinische Übersetzungen sind allerdings 
außerhalb Frankreichs erschienen. Das darf uns aber nicht 
hindern, anzunehmen, daß unser Autor die eine oder andere 
gekannt und benutzt habe. Der Buchhandel war nämlich im 
16. Jahrhundert, wenigstens was die wissenschaftlichen Werke 
betrifft, ganz international?) und zudem hatten die Bascler 


1) Vgl. Anhang: Ausg.-Verzcichn. If A. 

2) Die Frankfurter Buchhündlermesse war im 16. Jahrhundert 
das Zentrum des mitteleuropäischen Buchhandels. Der bekannte 
Pariser Drucker und Verleger, Henri Estienne, hat cine bce- 
geisterte Schilderung dieser Bücherinesse veröffentlicht, in der er 
Frankfurt mit Athen vergleicht. Vgl. Francofordiense emporium, sive 
Francofordiense nundinae ... [s. 1.] excud. Henr. Stephanus 1574. 80, 
Eine französische Übersetzung dieser Schrift durch Isidor Liseux ist 
in Paris 1875 erschienen. 
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Buchdrucker und Verleger äußerst rege Geschäftsverbindungen 
mit Frankreich’). 

57] Wir werden den Nachweis, ob ein lateinischer Text 
als einzige Vorlage in Betracht kommt oder nicht, zunáchst in 
der Weise führen, daß wir aus jeder der drei lateinischen 
Übersetzungen einzelne Stellen herausgreifen und sie im 
Wortlaut des lateinischen, franzósischen und griechischen ?) 
Textes nebeneinander setzen. Aus dieser Zusammenstellung 
wird sich dann ergeben, daß der französische Autor nicht 
eine lateinische Zwischenversion allein als Vorlage verwendet 
hat sondern das griechische Original bei seiner Übertragung 
vor Augen hatte. 


I. Die lateinische Euripides-Übersetzung des Dor. Camillus 
1541 und 1550”). 
58] 
Latein. Text. Handschr., V. 29 | Aldina, Z. 19/20 
.... expectant vero | Les Graecz .... atten- | pévovot òè 
secundum ventum... | dantvent en pouppe..| Tedpyyey odpov 


Die franzósische Wendung vent en pouppe ist die ge- 
naue Wiedergabe des entsprechenden griechischen Ausdrucks; 
der lateinische Text gebraucht einen allgemeinen Begriff. 


59] 
Handschrift, Vers 


Latein Text. 
.... deinde sortitas 
eliam alijs captivas 

eligam. 


522/28: Je vous 
viendray dire apres 
a qui deue Est pour 
esclave et servante 


Aldina, Zeile 288— 

elta tác 

etheypévac xal tolarv 

dido alyparkoudac 
hyo. 


chascune de vous. 


Der griechische Text der Aldina ist verderbt und un- 
verständlich; der französische Autor hat auf Grund dieses 
Textes versucht, die Stelle frei zu tibersetzen, das beweist der 
Gebrauch des Verbums dire; ware er der lateinischen Vorlage 
gefolgt, so hätte er den Gedanken anders formulieren müssen. 


1) Lazare de Baif ließ seine lateinischen Werke zum größten 
Teil in Basel drucken und verlegen. Vgl. Pinvert, Lazare de Baif, S. 921. 

2) Die griechischen "l'extproben sind der Aldina von 1504 ent- 
nommen; sie finden sich aber gleichlautend in allen griechischen Aus- 
gaben bis 1562. 

5) Wir haben die Ausgabe von 1550 benutzt. 


TEC INS 


IL Die lateinische Euripides-Übersetzung des Melanchthon- 
Xylander. 
Ausgaben von 1558 und 1562 !). 


60] Die zuletzt besprochene Stelle lautet nach dieser 
Übersetzung, Ausgabe 1558, II. Teil S. 52: — „..... deinde 
delectas captivas educi iubeo reliquas.“ — Auf diesen Wort- 
laut, der eine Emendation des griechischen Originals zur 
Voraussetzung bat", läßt sich die Fassung der französischen 
Übersetzung ebenfalls nicht zurückführen. 


lli. Die lateinische Übersetzung in dcr Euripides-Ausgabe 
Casp. Stiblins, Basel 1562. 


61] Hier wird die 59] citierte Stelle, die im griechi- 
schen Teil der Ausgabe Stiblins nach der Aldina reproduziert 
ist, durch folgende lateinische Übersetzung wiedergegeben: 
„Deinde et alias, prout sors tulit aliis captivas «eeenseam* 
d. h. das Verbum Aéyw wird nicht im Sinne von dire sondern 
von zgocAéyo gedeutet. 

62] Gegen eine Verwendung der Stiblinschen Ausgabe 
als Vorlage für unseren franzósischen Text sprechen noch 
andere Umstánde. Stiblin hatte als erster den Versuch 
gemacht, die Tragoedien in Akte zu teilen. Er zerlegte, 
nach der Vorschrift des Horaz*), die Troades in 5 Actus 
und führte die Bezeichnung „Erster, zweiter etc. Akt“ im 
griechischen und lateinischen Text genau durch. Dic An- 
finge seiner Akte decken sich mit Vers 83, 429, 1027, 1573 
und 2078 unserer Handschrift. 


1) Wir haben die Ausgabe von 1558 eingesehen. 

2) Die Emendation, welche die Übersetzung educi iubeo voraus- 
setzt, bestand wahrscheinlich darin, das Verbum 2éyw dureh dyw zu 
zu ersetzen, so wie es auch die modernen Ausgaben tun. Diese Ver- 
besserung findet man zum ersten Mal in der griechischen Textaus- 
gabe Wilh. Canters 1571 gedruckt. Da der französische Übersetzer 
aber einen Text mit Aéy» vor Augen hatte, so folgt daraus, daß die 
Ausgabe Canters 1571 nicht als griechische Vorlage in Betracht kommen 
kann. Vgl. hierzu noch 69] und 84] Anm. 

3) Vgl. Creizenach 1. c, II, 486. 
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Nun ist in unserem Manuscript ebenfalls eine Einteilung 
vorgenommen worden. Wir dürfen jedoch nicht von „Akten“ 
sprechen, weil jegliche Bezeichnung bei den einzelnen Teilen 
fehlt. Die Einteilung unserer Handschriit we‘cht von der 
Stiblins erheblich ab. Der franzósische Text ist nur in vier 
Teile zerlegt worden, der vieite Teil beginnt mitten im fúniten 
Akt der Stiblinschen Ausgabe. 


63] Die Stichproben, die wir den verschiedenen latei- 
nischen Versionen entnommen haben, mögen genügen ?), 
um zu zeigen, daß die französische Übeitragung schwerlich 
nach einem lateinischen Text hergestellt wurde. 

Daß hingegen das griechische Original unserem Über- 
setzer als Vorlage gedient hat, läßt sich nun noch viel 
überzeugender nachweisen, wenn man die Metren des 
griechischen und französischen Textes mit einander ver- 
gleicht ?). 

64] Während die lateinischen Euripides-Übersetzungen 
in Prosa verfaßt sind, sucht der französische Autor die 
wechselnden griechischen Metren durch entsprechende fran- 
zösische Versmaße wiederzugeben. So ort z. B. im Grund- 
text der jambische Trimeter zur Verwendung kommt, läßt 
unser Übersetzer den 10-Silbmer auitreten®). Dieser Paral- 
lelismus der Metren konnte nur durchgeführt werden, wenn 
der französische Autor das griechische Original benutzte, die 
lateinische Prosaversion hätte ihn hierbei im Stiche gelassen. 


65] Somit wäre nachgewiesen, daß der französischen 
Übertragung der Troades der griechische Text zu Grunde 
liegt. Ob der französische Autor sich bei dem Übertragen 
aus dem Griechischen einer lateinischen Version als Hilfs- 
mittel bedient hat, ist eine Frage von nebensächlicher Be- 
deutung. Wir haben allen Grund anzunehmen, daß er, wie 


1) Die Rücksicht auf den Umfang vorliegender Arbeit zwingt 
uns, die Zahl der Stichproben, die sich leicht vermehren ließe, möglichst 
einzuschränken. 

2) Vgl. Anhang: Vergleichende Tabelle der Metren des franz. 
und griech. Textes. 

3) Nur einmal weicht er davon ab, nämlich Vers 1105—1150, 
wo 8-Silbner für die jambischen Trimeter eintreten. Vgl. auch 115), 
wo ein auffälliges Beispiel der Abhängigkeit vom griechischen Original 
besprochen wird, 
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die andern Übersetzer dramatischer Werke, diese Unter- 
stützung nicht verschmáht haben wird, er müßte denn ein 
hervorragender Hellenist gewesen sein. Es ist bereits im 
ersten Kapitel ‘rwähnt worden, daß im 16. Jahrhundeit sich 
gerade diejenigen Tragoedien der größten Beliebtheit er- 
freuten, zu denen die humanistischen Meister Erasmus und 
Buchanan ihre klassischen Übertragungen geliefert hatten. 


B. Griechische Vorlage. 
Geschichte der griechischen Euripidestexte bis 1571.) 


66] Es bleibt uns jetzt noch übrig, auf die Geschichte 
der griechischen Euripidestexte einzugehen, um bestimmen 
zu kónnen, nach welcher gedruckten Ausgabe dic franzósische 
Übertragung hergestellt wurde. 

67] Obwohl das Renaissancezeitalter im Besitze auch 
der guten Codices war, hat es nur die schlechtesten und 
jüngsten Handschriten in Gebrauch genommen, wohl, weil 
sie leichter zugänglich und bequem lesbar waren. Die 
besseren Manuscripte sind erst im 19. Jahrhundert richtig 
verweitet worden.?) — Zu der editio princeps unseres 
attischen Meisters, die der Kreter Marcus Musurus 1503/04 
für die aldinische Officin besorgte, wurden nur die codices 
Palatinus und eine Abschrift des Florentinus?) verwendet. 
Diese Ausgabe ist also vom Standpunkte heutiger Textkritik 
von keinen besonderen wissenschaitlichen Werie mehr. 


68] Um so größer war dagegen ihre Bedeutung in den 
vergangenen Jahrhunderten, wo sie den Ausgangspunkt 
für alle textkritischen Untersuchungen bildete. Die übrigen 
Euripidesausgaben des 16. Jahrhunderts fußen nämlich alle 
auf der Aldina. Enıweder drucken sie diesen Text sklavisch 
genau ab, wie die Baseler Ausgabe von 1537 oder sie suchen 
ihn durch mehr oder weniger glückliche Conjekturen zu 
verbessern. Da diese Änderungen jedoch sehr geringfügig 


1) Vel, Euripidis Tragoediao ex recens. Ad. Kirchhoff. 1855 I. 
Praefatio X1— Xi. 

ว Vgl. Weil: Sept tragédies d'Ém:pide. Introduction, S. XXV f. 

3) Codex Palatinus, Nr. 287 der Vatican. Bibliothek, saec. XIV. 
Florentinus = Codex Laurentianus XXXII, 2. saec. XIV ineuntis. 
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sind, so dürfte es angesichts unserer freien Übertragung 
schwer sein, näher zu bestimmen, nach welchem Drucke 
unser Autor gearbeitet hat. 

69] Eines vermögen wir allerdings festzustellen, nämlich, 
daß die Ausgabe Canters von 1571 nicht als griechische 
Vorlage in Betracht kommen kann. Abgesehen davon, daß 
cin derartig später Zeitpunkt für die Entstehung unserer 
Übersetzung wegen metrischer Bedenken, wie sich noch 
zcigen wird, kaum anzusetzen ist, beweisen auch die in den 
Anmerkungen zu 60] und 84] angestellten Vergleiche, daß 
unser Manuscript auf Grund des älteren aldinischen Textes 
hergestellt wurde, so wie er in den Ausgaben bis 1561 
vorliegt. 

70] Nebensächlich ist ferner aus den gleichen in 56] 
angeführten Grúnden, daß sämtliche griechische Ausgaben 
außerhalb Frankreichs veröffentlicht wurden’). In Frankreich 
selbst erschienen im 16. Jahrhundert nur einzelne Stücke 
unseres Tragikers. Darunter befindet sich jedoch keine 
Troadesausgabe °). 

71] Wir haben der vorliegenden Untersuchung die 
editio princeps zu Grunde gelegt; ebensogute Dienste 
leistet ein Baseler Nachdruck. Die venezianische Ausgabe 
hat jedoch den schätzbaren Vorzug größerer Deutlichkeit 
und Lesbarkeit des Druckes. 

72] An modernen Ausgaben benutzen wir die Oxforder 
Euripidesausgabe von Gilbert Murray”), welche Wilamowitz 
als die „einzige lesbare Ausgabe“ bezeichnet‘). Daneben 
ziehen wir, vornehmlich für die metrische Analyse des 
Stlickes, die Specialausgabe der Troades von R. Y. Tyrrell 
heran, übrigens die einzige commentierte Sonderausgabe 
unserer Tragoedie, die überhaupt existiert?). Gute Dienste 


1) Vgl. wegen der genauen Titel der griechischen Ausgaben, 
Anhang: Ausg.-Verzcichn. I. 

*) Die ersten Kinzelausgaben der Troades, derer die Biblio- 
graphien Frwühnung tun, erschienen außerhalb Frankreichs und 
stammen aus den Jahren nach 1573: a. Troades, gr. apud J. Dayum, 
Londoni 1575, 12%, b. Proades Euripidis, cum interpretatione latina . . . 
Phil. Melanchthonis, Argentinae excud. Wyriot 1578. 80, 

3) Vgl. wegen der genauen ‘Titel das Literatur-Verzeichnis. 

^) Griechische Tragoedien, übers. v. U. von Wilamowitz-Moellen- 
dorff. XI. Euripides: Troerinnen. 1906. S. 100. 
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leistet auch die meisterhafte Übertragung der Troerinnen, 
die Wilamowitz 1906 dem deutschen Leser geschenkt hat. 


73] Am Schlusse dieser Ausführungen müssen wir noch 
kurz eine Einwendung streifen, die man uns betreffs der 
griechischen Vorlage machen könnte. Es ist nämlich bisher 
nicht die Möglichkeit erwähnt worden, daß unser Autor nach 
einer griechischen Handschrift übersetzt hat. Wir glauben, 
diese Hypothese a limine ausschließen zu dürfen, weil bereits 
die ersten Tragikerübersetzer, Erasmus und Tissard, am An- 
fang des Jahrhunderts, sich ausschließlich der Druckausgaben 
bedient haben’). 

1) Vgl. Nolhac, Erasme en Italie 1888. $S. 24 Nolhac in Mé- 
langes Weil S. 301. 


IV. 
Art und Charakter der Übersetzung. 


74] Es ist eigentlich ungenau, unscren franzósischen Text 
eine Übersetzung zu nennen, denn unter diesem Wort ver- 
stehen wir in der Regel eine Wiedergabe des Originals, die 
in Ausdruck, Form und Inhalt der Vorlage möglichst gerecht 
zu werden sucht. Von einer derartigen Treue dem gric- 
chischen Text gegenüber ist bei unserer Handschrift schlech- 
terdings wenig zu spüren. 


75] Das Argumentum der Troades, das griechisch ca. 
17 Druckzeilen umfaßt, ist von dem französchen Autor durch 
eigene Zusätze derart erweitert worden, daß es im Manuscript 
148 Zeilen umfaßt. 

76] Die Tragocdic selbst zählt in der aldinischen 
Ausgabe (und den Baseler Nachdrucken) 1330 Druckzeilen. 
Diesen stehen 2461 französische Verse gegenüber, d. h. es 
ist ungefähr jede griechische Druckzeile mit zwei Versen 
wiedergegeben. 


77] Die Vermutung, daß der Verfasser hier seiner 
Phantasie habe die Zügel schießen lassen und selbständige 
Erweiterungen des Stoffes vorgenommen habe, die der grie- 
chische Text nicht kennt, trifft allerdings nicht zu. Man 
kann vielmehr, so wie Lazare de Baif es auf dem Titelblatt 
seiner Electra-Übersetzung ausdrückt, auch von unserer 
Übertragung sagen, daß sie das Original „ligne pour ligne 
et vers pour vers“ wiederzugeben versucht hat; auch in der 
Reihenfolge der auftretenden und sprechenden Personen ist 
keine wesentliche Änderung vorgenommen worden. Aber 
die ganze Darstellung ist viel breiter und ausführlicher an- 
gelegt; die Gedanken der Vorlage sind nicht mit der gleichen 
Schärfe und Knappheit des Ausdrucks wiedergegeben worden. 
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Der Autor verfáhrt bei seiner Arbeit mit grófter Freiheit und 
bindet sich in der Wahl seiner Woite und Wendungen nicht 
streng an das Original!) Der Gründe sind es viele, die 
eine solche Selbständigkeit des Ausdrucks und Freiheit der 
Wiedergabe erkláren. 


78] Zunächst düiien wir nicht vergessen, daß das 16. 
Jahrhundert noch nicht reif genug war, um dramatische 
Werke des Altertums in vollkommener Weise zu übertragen. 
Viele Begriffe und Wendungen muften erst neu gebildet 
werden, um dem Leser die Gedankenwelt der Antike zu 
erschließen. Sodann ist die Rücksicht auf die metrische 
Form des entstehenden Werkes an manchen Lángen der 
Darstellung schuld. 


79] Vor allem hieße es, den eigentümlichen Charakter 
der Übersetzungen jener Zeit verkennen, wollten wir diese 
Arbeiten mit dem Maße messen, welches wir heute an der- 
artige Produktionen anlegen. A. de Blignières hat in 
seinem „Essai sur Amyot et les traducteurs français au 16e 
siècle“ die Gesichtspunkte festgelegt, die für cine richtige 
Auffassung vom Wesen einer französischen Übersetzung im 
16. Jahrhundert maßgebend sind ?). 


80] Übertragungen wie die vorliegende wurden damals 
nicht verfaßt, um zur Lectüre des Originals anzuregen oder 
um ein bequemes Hilfsmittel beim Studium des fremden 
Textes zu sein. „La traduction alors ..... c'est surtout 
peut-étre un équivalent; elle ne nous révele pas seulement 
un ouvrage, elle nous l'appropric. Oeuvre toute distincte 
du texte auquel elle n'est presque jamais jointe, destinée à 
instruire un public qui ne le comprend pas, elle est vraiment 


1) Soweit die Änderungen und Abweichungen vom Urtext Er- 
wähnung verdienen, werden sie in den Anmerkungen zum Textabdruek 
angegeben werden. Wir begnügen uns hier mit der Feststellung, daß 
der Verfasser es vermieden hat, Zusätze und Erweiterungen vorzu- 
nehmen, zu denen er durch das Original nicht berechtigt war. 

2) Egger: L'Hellénisme en France I, 261 sagt von dem Werke 
Blignieres’: „Ce livre méthodique, substantiel, écrit avec une juste 
élégance, n'est pas à refaire, et je n'essaierai pas méme de l'analyser 
ici; je trouve plus équitable ct plus commode à la fois d'y renvoyer 
ceux de mes auditeurs qui seront curieux, sur ce point, d'un ample 
détail d'érudition.* 
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faite pour nous tenir lieu des originaux mémes, et nous 
les donner, comme disaitAmyot, „en nostre langue maternelle 
et chez nous“). Geleitet von der Absicht, in den Über- 
tragungen einen vollgültigen Ersatz für die unverständlichen 
Originale zu bieten und die französische Literatur durch ein 
neues Werk zu bereichern, streben die Autoren darnach 
„de parler français et non grec ou latin“ ๆ Sie verschmähen 
es deshalb, den Spuren des Originaltextes sklavisch zu folgen; 
es liegt ihnen weniger daran, den Wortlaut ihrer Vorlage 
getreu zu übersetzen als vielmehr die Gedanken des Originals 
für französische Leser wiederzugeben. Mit solchen An- 
schauungen über das Wesen der Übersetzung ging auch 
unser Verfasser an seine Arbeit. 


81] Seinem Unternehmen erwuchsen aber noch Schwierig- 
keiten, welche die Freiheit seiner Übertragung steigern mußten. 
Für den Hellenisten des 16. Jahrhunderts war es kein leichtes 
Stück, attische Tragoedien zu lesen und in die Muttersprache 
zu übersetzen. Wir erwähnten bereits im ersten Kapitel, daß 
die lateinischen Übertragungen eines Erasmus und Buchanan 
ihren Verfassern viele Mühe bereitet hatten. Eine Wiedergabe 
der Troades mußte noch auf größere Hindernisse stoßen, weil 
der Text der Tragoedie in allen Codices stark vernachläßigt 
ist, besonders im Palatinus, auf den die Ausgaben des 
16. Jahrhunderts ausschließlich zurückgingen. Betreffs des 
Troadestextes sagt Wilamowitz, daß „in den zwei Hand- 
schriften“, die es von unserer Tragoedie gibt, „zwei Recen- 
sionen vorliegen, jede in einem elenden Vertreter“; er hält 
es für notwendig, ,den Text aus den Fundamenten neu zu 
bauen*).“ Wenn demnach der französische Verfasser an 
manchen Stellen, vornehmlich in den Chorpartien, zu große 
Freiheit bei der Wiedergabe hat walten lassen, so darf man 
ihm daraus keinen allzu schweren Vorwurf machen. 


82] Auf die Zusátze, welche er im Argumentum der 
Troades gemacht hat, wollen wir nur mit wenigen Worten 
eingehen. 


1) Blignitres: Essai sur Amyot 8. 252 — 53, 

2) ibidem: S. 259. 

3) Griechische Tragoedien übers. v. U. von Wilamowitz-M. XI. 
Euripides, Trocrinnen. S, 100. 
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Während der griechische Text die Haupttatsachen kurz 
aufzählt, gibt der Übersetzer eine detaillierte Inhaltsangabe 
des Stückes. Zum Schluß seiner Ausführungen fügt er aus 
eigener Wissenschaft noch hinzu, daß das Zwicgespräch 
zwischen Poseidon und Athena, das die Tragoedie einleitet, 
eigentlich nicht zum „subiect“ des Stückes gehöre, daß es 
aber eine Eigentümlichkeit des Dichters sei, in dieser Weise 
Leser und Zuschauer auf die kommende Handlung vorzu- 
bereiten. Zudem werde die Tragoedie „plus pathetique“, 
wenn noch auf das Elend hingewiesen würde, das die heim- 
kehrenden Griechen erwarte. 


83] Wenn wir vorher behauptet haben, daß der Ver- 
fasser, bei aller Freiheit der Wiedergabe, vom Original nicht 
wesentlich abgewichen ist, so haben wir an eine Textausgabe 
des 16. Jahrhunderts gedacht. Moderne Euripidesausgaben 
können nicht ohne weiteres zum Vergleich mit unserer Über- 
setzung herangezogen werden. Die kritische Arbeit der 
Gelehrten hat, abgeschen von der Emendation des Textes 
selbst, vor allem dahingeführt, daß an einzelnen Stellen die 
Verse den auftretenden Personen anders zugeteilt werden. 
Um jedoch die Benutzung einer modernen Ausgabe beim 
Studium unserer Handschrift zu erleichtern, haben wir nach 
der Aldina, der Handschrift und den modernen Ausgaben 
eine vergleichende Übersichtstafel zusammengestellt, welche 
über die Verteilung des Textes an die verschiedenen Rollen 
orientiert!) 


84] Aus dieser synoptischen Tabelle ergibt sich nun 
noch die interessante Tatsache, daf der Text der Handschrift 
an cinigen Stellen eine andere Zuweisung der Verse kennt 
als die Aldina. 

In Vers 297—312 läßt der franzósiscke Autor die Hecuba 
und den Chor im Dialog je zweimal sprechen, wáhrend nach 
dem aldinischen Text beide nur einmal reden. Die Verse 
1056—1060, 1073— 1076 und 1093—1094 vergibt unsere 
Handschrift ebenfalls anders, als es in der Aldina geschieht. 
Diese Selbständigkeit des Verfassers braucht nicht dahin 
gedeutet zu werden, als habe er eine andere Vorlage benutzt 


1) Vel. Anhang: Synoptische Tabelle. 
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als den aldinischen Text!) Sie ist vielmehr ein Zeichen 
dafür, daß er den Urtext mit Verständnis gelesen und inter- 
pretie:i hat’). 

85| Übrigens scheinen derartige Änderungen bei den 
Gelehrten des 16. Jahrhunderts bereits üblich gewesen zu 
sein; ein Beispiel bietet uns der Brief, den Erasmus an 
Aldus betreffs seiner beiden Euripidesübersetzungen schreibt. 
Doii heißt es: 


y+... In fine odrog ob patvy, puto rectius Agamemnoni 
tribui quam Hecubae ..... Item aliis aliquot locis. .. . ausus 
sum ab exemplari dissentire"). 

!) Die griechischen Ausgaben bis 1562 folgen in der Verteilung 
der Verse genau der A'dina; erst Canter 1571 hat an drei Stellen eine 
andere Zuteilung als Aldina und die franz. Handschrift. 

?) An zwei Stellen befindet er sich mit seiner abweichenden 
Vertei'ung in Übereinstimmung mit den modernen Ausgaben. 

?) Vgl. Nolhac, Erasme en Italie 1888. $. 101 f. 


v. 
Entstehungszeit der Übersetzung. 


86] Der franzósische Text ist ohne irgend einen Ver- 
merk über Verfasser oder Jahr der Abfassung überliefert. 
Wir haben also zunächst keinen weiteren Anhalt für eine 
Zeitbestimmung als das Alter der Handschrift: 16. Jahrhundert. 
Da wir jedoch die französische Übertragung einer griechischen 
Tragoedie vor uns haben, sind wir in der Lage, den Zeit- 
abschnitt, in dem sie entstanden sein kann, genauer abzu- 
grenzen. 


Unsere Untersuchungen über das Studium der attischen 
Tragoedie in Frankreich (12]—37]) berechtigen uns als 
terminus a quo das Jahr 1539 anzunehmen, in dem die 
Electra-Übersetzung des Laz. de Baif, die erste französische 
Übertragung einer griechischen Tragoedie, im Druck erschienen 
ist. Als terminus ad quem mag 1573 gelten, das Jahr 
der Veróffentlichung der Antigone-Übersetzung des J. A. de 
Baïf, der letzten französischen Überiragung eines attischen 
Stückes, welche im 16. Jahrhundert gedruckt wurde. 


87] Es fragt sich nun, ob und wie es möglich sein 
wird, von diesen beiden termini aus, eine genauere Zeit- 
bestimmung zu gewinnen. Zunächst dürfie es sich empfehlen, 
die übrigen Übersetzungen griechischer Tragoedien, welche 
das Jahrhundert hervorgebracht hat, daraufhin zu prüfen, ob 
sie irgend einen Anhalt bieten, um das Alter unseres Textes 
näher zu bestimmen). Sodann steht uns noch ein anderer 
Weg offen, ein Weg, von dem wir hoffen dürfen, daß er uns 


1) Alles, was wir zu diesem Zweck aus den andern Übertragungen 
entnehmen können, wird nicht in einem besonderen Abschnitt erörtert 
werden, sondern ist aus Zweckmäßigkeitsgründen in den beiden 
folgenden Kapiteln an passender Stelle untergebracht worden. 
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zu sichern Ergebnissen führen wird: die Zeitbestimmung auf 
Grund metrischer und sprachlicher Untersuchung. 


88] Etwa in der Mitte der durch die beiden Daten 1537 
und 1578 begrenzten Epoche fállt namlich das Auftreten der 
Pleiade. Ronsard, seine Freunde und Schüler, welche diese 
Dichtergruppe bilden, haben auf die franzósische Sprache 
und Dichtung einen tiefgehenden Einfluß ausgeübt, der in 
allen in jener Zeit entstandenen literarischen Erzeugnissen 
zu spüren ist. Vor allem hat diese Schule mehrere Neuerungen 
auf dem Gebiete der Metrik zur allgemeinen Geltung gebracht: 
man denke an die Vorschrift über die regelmäßige Reimfolge, 
an die Wiedereinführung und Verbreitung einiger Versarten, 
die bisher wenig oder garnicht mehr verwendet wurden, und 
an die Bildung neuer Strophenformen. Außerdem versuchte 
die Pleiade die franzósische Dichtkunst durch Reformen in 
der Sprache zu heben. Durch Bereicherung des Wortschatzes 
und syntaktischen Ausbau der Sprache hoffte man die Poesie 
so zu vervollkommnen, daß sie mit den klassischen Vorbildern 
wetteifern könnte. 


Sollte es uns gelingen, an der Metrik und Sprache 
unserer Übertragung einen Einfluß der Pleiade festzustellen, 
so wären uns die Mittel in die Hand gegeben, das Alter 
unseres Textes genauer zu bestimmen; denn je nach der 
Art und Stärke der Beeinflussung müßte der Zeitpunkt der 
Entstehung früher oder später festgesetzt werden. 

89] In dem folgenden Kapitel wollen wir zunächst eine 
metrische Untersuchung unseres Textes geben. Nach Auf- 
zählung der notwendigen Textverbesserungen werden wir 
die Silbenmessung der Verse, den Reim, die Versarten und 
die Strophengebilde einer eingehenden Betrachtung unter- 
ziehen. 


vi. 
Metrische Untersuchung des französischen Textes. 


L Texiverbesserungen. 


90] Zu Textverbesserungen bietet unsere Übersetzung 
nur an vereinzelten Stellen Anlaß. Sie betreffen fast durch- 
gängig Schreibfehler des Kopisten, die bei der Durchsicht 
des Manuscriptes übergangen worden sind. Wir erwähnen 
hier nur die Verbesserungen, die für die Silbenmessung des 
Verses von Bedeutung sind. Betreffs der übrigen verweisen 
wir auf die Fußnoten des Textabdruckes. 

1141: Je l'ay moy mesveue morte. 

Der Achtsilbner muß natürlich lauten: 

Je Pay moy mesme veue morte. 

Unsere Handschrift enthált nur eine einzige Waise, in 
Vers 2007. Der Zusammenhang unterstützt nicht die Annahme, 
daß ein Vers beim Abschreiben übersprungeu worden ist. 


2. Silbenzáhlung der Verse. 


In der Silbenzáhlung weicht unser Text im allgemeinen 
nicht von den Regeln ab, die im 16. Jahrhundert gültig 
waren. Wir kónnen uns deshalb hier kurz fassen und wollen 
nur das Wichtigste hervorheben. 

91] So haben sich einige Vocale in syllabischer Geltung 
erhalten, die im Hiat vor folgendem Vocal stehen, z. B. 

ouy (heute einsilbig oz?) 
109: Ouy bien, mais / je veulx sgavoir aussy 
fouyr (heute einsilbig fuir) 
719: Bien doibt fouyr / tout sage homme la guerre. 

92] Besondere Beachtung verdient das in unserem Text 

mehrfach gebrauchte Wort aide, 
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Als Verbalsubstantiv von «der hat es die gleiche laut- 
liche Entwickelung durchgemacht wie die stammbetonten 
Formen des Verbums, wurde daher in Paris bis Ende des 
16. Jahrhunderts dreisilbig ausgesprochen; erst dann erfolgte 
die Synárese). Wenn in unserer Handschrift also an drei 
Stellen 


11/12: Car Epeüs natif de la Phocide 
Dessus le mont Parnassus a l’aide 
868: Quand on n’a plus d'aultre aide esperanze 

1831: Et qui t'ouyt a l'aide crier 
das Wort dreisilbig gebraucht wird, so entspricht dies nur 
der damals üblichen Silbenzáhlung?). 

Anders steht es dagegen mit dem Infinitiv aider 129/130: 

Je suis tout prest / de vous y aider. 

Mais quoy, comment / voulez vous proceder? 

Dieser Gebrauch ist sowohl der alten Sprache wie der 
des 16. Jahrhundeıis durchaus fremd, überall findet sich sonst 
nur zweisilbiges «der. 

93] Ebenso fehlerhaft scheint 66 die Silbenzáhlung 
von vierge, doch läßt sich diese Zeile leicht ändern. 

66: Et [le] sang vierge / innocent espanché 
Das empfiehlt sich schon wegen 
65: D'Achilles eu /e col poly trenché, 
und weil auch an andern Stellen verge zweisilbig gebraucht 
wird z. B. 
602: Et torches fais / luyre es nopces des vierges 
1229: Par vous je fus / vierge incontaminee 

94] Dagegen verwendet unser Übersetzer lierre wie 
altfranzósisch und heute zweisilbig, während es im 16. Jahr- 
hundert sonst dreisilbig gemessen vorkommt ?). 

1959/60: Ida aussi ou verdoye 
Maint lierre et maint fleuve undoye 


1) Vgl. Brunot: Hist. de la langue franc. 1906. Il. S. 263: 
»Wntendez que lon prononce a-i-de ou e-i-de. Cet usage se maintint 
à Paris jusqu'à la fin du XVIe siècle.“ In der Fußnote gibt Brunot 
Belege aus Marg. de Navarre, Dernières poésies, aus Corrozet, Heca- 
tomgraphie und aus Roget de Collerye's Ocuy ses an. 

2) Dreisilbig verwendet es auch Lazare de Dat, Vgl. La Tra- 
gedie d’Ruripide nomioe Hecuba, Ausgabe 1550 p. 17. 

Ne de quels dieux l'aide invoqueray. 

3) Zweisilbig wird es auch von Buil gebraucht. Vel. Quicherat: 
Versific. franç, S. 290, 


"2 T 


95] Die Endungen -zons, -tez im Imperf. Indic. und im 
Condic., die ihrer Herkunft nach a. fr. zunächst zweisilbig 
waren, wurden in spáterer altfranzósischer Zeit einsilbig ge- 
braucht‘). Unser Text kennt deshalb mit einer einzigen Aus- 
nahme nur einsilbiges -2ez. 


Der zweisilbige Gebrauch dieser Endung in 
195: Or n'estiez vous que lustre 


scheint ein Archaismus zu sein; er läßt sich jedoch leicht 
beseitigen, wenn man statt or das in unserem Text háufiger 
gebrauchte ores einsetzt. 


Ores n'estiez vous que lustre 


96] Die neufranzósische Besonderheit, daf, wo diesen 
Endungen muta cum liquida vorhergeht, sie wiederum zwei- 
silbig werden, kennt unser Text noch nicht. 


1671/72: Je scay que point m'accuser ne fauldriez 
Quant estriver contre moy vous vouldriez 
97] Die Konsonantengruppe muta cum liquida bewirkt 
im Neufranzósischen noch Diárese von ze, das a. fr. ein- 
silbig ist, so 
n. fr. meutri/er, gri'ef, fondri/ere 
Diese Zweisilbigkeit, die sich seit dem 17. Jahrhundert 
durchsetzt, ist unserem Texte noch vóllig unbekannt: 
924, 1298: encombrier; 821: meurtriere; 
822: fondriere; 2066: griefves. 


3. Der Reim. 


98] Unsere Handschrift enthalt mannigfache Abarten des 
Reimes. Neben dem reichen Reim, der sehr haufig auftritt, 
erscheinen zahlreiche leoninische Reime, Reime von Simplex 
und Compositum, identische Reime, normandische Reime etc. 

Auf die einzelnen Reimgruppen náher einzugehen, 
verbietet die Rücksicht auf den Umfang vorliegender Arbeit*). 


1) Vgl. Tobler, 1. e. 1903. 8, 77, 87. 

2) Eine diesbezügliche statistische Untersuchung des Reimes 
behalte ich mir für eine spätere Arbeit vor, die das Verwandschafts- 
verhältnis vorliegender Handschrift zur Pariser Iphigenienhandschrift 
(36]) erörtern soll, 
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Auch dürfte eine derartige statistische Aufstellung der Reim- 
arten nur wenig für den Zweck unserer metrischen Unter- 
suchung abwerfen, innerhalb der beiden termini 1537 und 1573 
einen genaueren Zeitpunkt für die Abfassung unseres Textes 
zu gewinnen. 


99] Hingegen dürfen wir es nicht unterlassen, drama- 
tische Werke, die der Mitte des 16, Jahrhunderts angehören, 
daraufhin zu prüfen, ob sie das Gesetz der Reimfolge 
beobachten !). 


Ronsard und seine Schule haben diesem Prinzip der 
neufranzösischen Metrik allgemein Geltung verschafft. Du 
Bellay spricht in der Deffence noch von denen „qui fort 
supersticieusement entremeslent les vers masculins avecques 
les féminins*, doch fügt er einschränkend hinzu: „Je treuve 
cete diligence fort bonne, pourveu que tu n'en faces point 
de religion jusques à contraindre ta diction pour observer 
telles choses“ °). Ronsard machte jedoch die Innchaltung des 
Reimwechsels zu einer Vorschrift für die Dichter. In der Ausgabe 
der Art poétique von 1565 (Edit. Blanchemain VII, 320) sagt 
er zwar noch: ,tu feras tes vers masculins et foeminins tant 
qu'il te sera possible ...... “. In der Ausgabe von 1567 
verschärlt er aber diese Anweisung durch den Zusatz; „Tu 
feras pour une reigle infalible tes carmes masculins et foc- 
TS et si tu commences par les deux foeminins, 
les deux ensuyvans seront masculins, les autres apres foemi- 
nins, les autres masculins, en gardant ceste reigle jusques 
à la fin.“ (édit. Marty-Lavcaux VI, 460). 


Das allmähliche Vordringen des Gesetzes der Alternance 
läßt sich an der Stellung beobachten, welche die dramatischen 
Dichter in ihren Werken dazu einnehmen ?). 


Mit Garnier, der das Gesetz streng befolgt, gelangt 
es in der dramatischen Dichtung zur unbestrittenen Herr- 
schaft *). 


1) Vgl. Stengel: Roman. Verslehre (in Gróbers Grundriß IT), S. 57. 

2) Vgl. Du Bellay, Deffence ... ed. Chamard, S. 290 f. 

3) Vgl. Stengel: Roman. Verslehre $. 57. 

4) Vgl. Banner: Über den regelmäßigen Wechsel... Marburger 
Dissertation 1883. 


== — 


100] Die von uns bereits öfters ewdlinten Übersetzungen 
Laz. de Baifs, von Electra 1537 und Hecuba 1544, wissen 
noch nichts von dem regelmäßigen Reimwechsel. Die Iphi- 
genie des Sibilet (1549) bietet dagegen in einzelnen Partien 
des Dialogs eine Reimfolge, die bewuft durchgeführt zu 
sein scheint !). 


101] In unserer Handschrift ist von dem Einfluß dieses 
Gesetzes so gut wie nichts zu verspüren. Die Dialogpartien, 
die in 10-, 8-, 7- und 5-Silbnern gehalten sind, lassen jeg- 
lichen regelmäßigen Wechsel vermissen. Daß die 12 Verse 
175—186 alternierende Reime haben, beruht auf einem Zufall. 


102] Mit einer einzigen Ausnahme fehlt die Alternance 
auch in den strophischen Gebilden. Die Ausnahme bildet 
der Klagegesang der Hecuba, der die Verse 187—288 umfaßt 
und aus 17 Sechszeilern besteht. Die Reimfolge ist in allen 
Strophen derart angeordnet: 


a^ a’, b, C c^ b; 
Diese Sechszeile wurde von den Dichtern der Pleiade 
sehr geschátzt und oft verwandt. Vgl. 126] u. 127]. 


1) Als Probe diene die Rede des Achilles an Tphigenie: 
O magnanimité! o courage invincible! 
O constance admirable! il ne m'est plus possible 
De contester a vous, puis qu'il vous plait ainsi 
Vottre avis est louable et vertueus aussi, 
Bien méritant l'honneur d'excellente painture, 
lit de chéf couronné en riche pourtraitture. 
Car que faut il doutér a dire vérité? 
Mais il peut avenir que cette fermeté 
Prendra au pas mortel soudaine repentance, 
Pource afin que sachés que ma bouche n'avance 
Chose que ie ne soy? tout prest d'éxécutér, 
Vous m'y verrés aller et cés armes boutér 
Tout ioignant les autéls et de vous guére loin, 
Alin que, s'il en est d'aventure besoin, 
Je ne vous laisse seule, ains a granz cous d'épée 
Je me garde de voir vottre teste couppée. 
Alors que vous verrés Calcas prestre approchór 
Avec un grand coutteau pour vottre col trencher 
Vous pourréz bien entendre au conseil que ie donne 
Le trouvant sain pour vous, et ma défense bonne. 
[Uh. Sibilet] L'Iphigene d'Euripide. Paris 1549. fol. 66 ve. 
(Exemplar der Bibl. Nat. Paris.) 
A 


4. Die Versarten. 


103] An Versarten verwendet unsere Übersetzung den 
10-, 8-, 7- und 5-Silbner und in den Strophenpartien auch 
den 4- und 3-Silbner. Die Anteile an Zeilen, die auf die 
einzelnen Versmaße entfallen, sind recht verschieden. Folgende 
Tabelle wird darüber orientieren. 


Vers 1— 172: Zehnsilbner : 172 Zeilen 


»  429— 492 : » : 64 3 
» 513— 542 : = & X0 a 
» 597— 942 : s : 346 " 
» 1157—1432 : " : 276 d 
„ 1578—1946 : $ 874 a 
10920789977: " Ao ee Fy 
1562 
Vers 173— 186 : Achisilbner : 14 Zeilen 
5 ไ 027 1104 e A 78 T 
«ไฟ 00--1150 : 2 d | 
144 
Vers 289— 428 : Siebensilbner : 140 Zeilen 
»  9483—1096 : 3 oium 
"71439314689 7 : 36 5 
» 2068—2077 : ho RIO T 
DS TOT: - itc a 
354 
Vers 1983—2067 : Fünfsilbner : 85 


Vers 493— 512 : Achtsilbner und : 20 Zeilen 
„ 1469—1572 : Viersilbner : 104 " 


124 


Vers 543— 596 : Siebensilbner und 
Fünfsilbner - 54 


Vers 187— 288 : Siebensilbner und : 102 , 
n 1947—1982 : Dreisilbner Ce s 


138 


Summe sämtlicher Verse des Textes: 2461 


de B3 = 


a. Das Fehlen des Alexandriners. 


104] Auffällig ist das gänzliche Fehlen des Alexan- 
driners. Die französischen Übersetzungen griechischer Tra- 
gödien, die im Druck erschienen sind, weisen sonst alle 
den Zwélfsilbner auf. 


In der Electra (1537) und in der Hecuba (1544)') 
gibt Laz. de Baif die jambischen Trimeter des Originals teils 
durch Zehnsilbner teils durch Alexandriner wieder. Ebenso 
bringt Sibilet in seiner Übertragung der aulischen Iphigenie 
den Zwölfsilbner zur Verwendung und zwar für die trochä- 
ischen Tetrameter des Originals”). 


In der Renaissancetragödie hat bekantlich der Alexan- 
driner von Anfang an eine wichtige Rolle gespielt und gegen 
Ende des 16. Jahrhunderts die Alleinherrschaft gewonnen?). 


105] Daneben behauptete aber der zchnsilbige Vers 
noch längere Zeit eine angeschene Stellung als vers heroique 
oder vers commun. Jodelle schrieb den zweiten, dritten und 
fünften Akt der ,Cicopatre“ in dieser Versart, die beiden 
andern in Alexandrinern; die „Didon“ schrieb er dagegen 


!) Als Probe möge der Anfang der beiden Übersetzungen dienen: 

I Tragedie de Sophocles, intitulee Electra .... Paris 1537 fol. 4r. 
Pedagogue qui est le maistre d'Orestes: 

O Filz d'Agamemnon, lequel iadis en Troye 

listoit ducteur des Grecz, monstrant. d'honneur la voye 

A present tu peulx veoir ce qu'as tant desire 

Car vecy l'ancien Argos tant espere 

"kt la veoy tu le boys de la fille de Inacho 

Qui par peur de Juno, fut transmue en vache. 
lI. La Pragedie d’Euripide, nommee Heenba, Paris 1544. S. 10. 

L'ombre de Polydorus: 

Des abysmes ie vien d'enfer profons et noirs, 

Des portes de la nuict, et des obscurs manoirs 

Ou les ombres des mors sans lumiere ne jour 

Par trop sont esloingnez du celeste soiour. 

Polydorus ie suis, filz de Priam le Roy, 

Et de Royne lecuba, qui curent tel effroy 

Du grand effort des Gres quand Troye ils assiegerent 

Que lors secrettement en Thrace m'envoyerent. 

?) Man findet eine Probe seiner Alexandriner in der Anm. 
zu 100]. 

3) Vgl. Träger: Gesch. des Alexandriners bis Ronsard. Dissert. 
Leipzig 1889. Vel. Stengel: Roman. Verslehre. 8. 30/31. 


ganz in Zwölfsilbnern. La Péruse in der „Médée“ (1553) 
und Bounin in der ,Soltanc* (1561) lassen nur die Haupt- 
personen in Alexandrinern, die übrigen in Zehnsilbnern 
sprechen. Der zweite und vierte Akt der ,Famine“ des 
Jean de la Taille (1571) ist noch in zehnsilbigen Versen 
verfaßt. Daß diese Versart sich auch am Hofe großer Sym- 
pathien erfreute, lehrt uns die ,Franciade“, die Ronsard auf 
Befehl Karls IX in Decasyllabes dichten mußte. 

Immerhin dürfte nach 1570 ein dramatisches Werk un- 
möglich gewesen sein, das auf die Verwendung des Alexan- 
driners ganz und gar verzichtete. 


b. Der zehnsilbige Vers. 


106] Von den 2461 Versen unserer Tragoedie sind 1561 
oder 63,5 % Zehnsilbner. Der Übersetzer hat alle Monologe 
und Dialogpartien, soweit sie ganz oder überwiegend in 
jambischen Trimetern abgefaßt waren, mit zehnsilbigen 
Versen wiedergegeben '). 

107] Der Reihenschluß (Caesur) ist durchgängig nach 
der betonten vierten Silbe durchgeführt; Iyrische wie epische 
Caesuren fehlen gänzlich. Einen eigentlich caesurfreien Zehn- 
silbner finden wir in unserem Texte nicht, wohl aber ist die 
syntaktische Behandlung der Caesur oft sehr lax z. B. 

602: Et torches fais / luyre, es nopces des vierges 

605: Les flammes, qu'as / maintenant allumees 

1248: Fortune, comme / elle est a moy, ct pource 
2101: Que cest escu / d'arcin, dont le senestre 
2196: Passees, pour / ton enfance clever 

2258: Du vertucux / Hector, sois couronne 

Auch hierin schließt sich unser Dichter dem Brauche 
des 16. Jahrhunderts an. 


c. Der achtsiibige Vers. 
108] Diese Versart hat der Übersetzer viel weniger als 
den Zehnsilbner benutzt. An drei Stellen unseres Textes 


1) Vel. die Ubersichtstabelle 103] und im Anhang: Verglei- 
chende Tabelle der Metren. 


tritt er geschlossen und unvermischt auf; im ganzen 144 
Verse. An zwei anderen Stellen erscheint er mit viersilbigen 
Versen zu Strophen verbunden !). 


Die verhältnismäßig spärliche Verwendung findet ihre 
Erklärung in der geringen Beliebtheit, deren sich dieser Vers 
im 16. Jahrhundert erfreute. Während er das ganze Mittel- 
alter hindurch im höfischen Epos, im Drama etc. unbestritten 
geherrscht hatte, trat cr im 16. Jahrhundert ganz in den 
Hintergrund, obwohl Ronsard und Du Bellay ihn in ihren 
dem Altertum nachgebildeten Oden zu neuem Leben erwecken 
wollten >). 


d. Der siebensilbige Vers. 


109] Einen weit ausgiebigeren Gebrauch macht dagegen 
der Verfasser von dem Siebensilbner. Er scheint eine aus- 
gesprochene Vorliebe für diese Versart gehabt zu haben, da 
er sie fünfmal ohne Vermischung mit anderen zur Ver- 
wendung bringt. An drei weiteren Stellen läßt er diesen 
Vers, mit Fünf- und Dreisilbnern zu Strophen vereinigt, 
auftreten '). 


Der siebensilbige Vers wurde im 16. Jahrhundert durch 
die Dichter der Pleiade wieder zu Ehren gebracht. In der 
ersten Hälfte des Jahrbunderis wurde er nur sehr wenig 
benutzt; Cl. Marot z. D. hat ihn äußerst selten verwertet?). 
Dagegen machte Ronsard für ihn in zahlreichen Oden Pro- 
paganda und seinem Beispiele folgten Du Bellay, Baif, 
Belleau u. a. 


e. Der fünfsilbige Vers. 


110] Das Auftreten einer größeren Anzahl (85) von 
Fünfsilbnern in geschlossener Form ist geeignet, unsere leb- 
hafte Aufmerksamkeit zu erregen; denn diese Versart hat in 
der älteren Dichtung und auch im 16. Jahrhundert nur 


) Vel. dio Übersichtstabelle 103), und Anhang: Vergl. Tab. 
der Metr. 

2) Vgl. de Gramont: Les vers français S. 116. 

3) Vel. de Gramont, |. c. S. 128. 
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selten Verwendung gefunden?). Man kann die Stticke záhlen, 
wo die Verse rein, ohne mit andern vermischt zu sein, auf- 
treten, Cl. Marot hat cin einziges Gedicht in dieser Versart 
geschaffen”). An einer andern Stelle unserer Handschrift ist 
der Fünfsilbner mit siebensilbigen Versen zu Strophen ver- 
cinigt. 

Der Gebrauch dieses Verses läßt sich nur aus dem 
Bestreben des Autors erklären, möglichst viele verschiedene 
Versarten anzuwenden, um den wechselnden Metren des 
Originals gerecht werden zu können. 


f. Der viersilbige und der dreisilbige Vers. 


111] Da diese beiden Versarten nur in Verbindung mit 
größeren Versen zu Strophen vereint auftreten, so erübrigt 
es sich, an dieser Stelle naher auf sie einzugehen. 


5. Die strophischen Gebilde‘). 
a. Strophen aus achtsilbigen Versen. 


112] Hs.: 1105—1156, M.: 608—633, A.: 601—626 *). 


Der griechische Text geht mit Vers 608 (M.) aus 
lyrischen Versmaßen in jambische Trimeter über und weist 
den beteiligten Personen jedesmal cin Distichon zu. 


Da der Übersetzer den Wechsel des Metrums erkannte, 
suchte er sich ihm anzupassen. Er unterbricht deshalb die 
paarweis gereimten Achtsilbner und baut in der gleichen 
Versart 13 vierzeilige Strophen mit Kreuzreimen. Jede 
Strophe entspricht einem griechischen Distichon. 


1) Vgl. de Gramont, 1. c. S. LH. Lubarsch: Franz. Verslehre 
5, 106: „Der fünfsilbige Vers ist von den französischen Diehtern bis 
zur Neuzeit nur ganz selten verwendet worden.“ 

2 Quicherat: "Traité de versification, 8.541: „J. Marot a écrit 
quelques vers de cinq syllabes. Chez son fils Clément je n'ai vu 
qu'une seule pièce dans ce mètre.“ 

3) Vgl. Anhang: Vergleichende Tabelle der Metren. 

^) Hs. = französische Handschrift; M. = "l'extausgabe von G. 
Murray (Oxford); A. = aldinische T'extausgabe 1504. 
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b. Strophen aus achtsilbigen und viersilbigen Versen. 


113] Hs.: 493—512, M.: 278—291, A.: 271—283. 


Für den Klagegesang der Hecuba hat Euripides die ver- 
schiedensten lyrischen Versmaße verwendet. Der Übersetzer 
fühlte sich anscheinend veranlaßt, cbenfalls ein eigenartiges 
metrisches Gebilde zu schaffen. Seine Zerlegung bereitet 
einige Schwierigkeiten. Halten wir uns an die graphische 
Darstellung unserer Handschrift, so müssen wir die Verse 
493—512 in zwei zehnzcilige Strophen zerlegen. 


Die Mischung der beiden Versarten in den Strophen 
und die Reimanordnung veranschaulicht folgendes Schema’): 


1 288) We Eh och Dach & ch N rela 
15035552: ญ อ ม ภณ ณ Da Cla ซน di ie, 


Wenn wir zunächst von der Vermischung der beiden 
Versmaße in der Strophe abschen und lediglich ihre Reim- 
form ins Auge fassen, so ergibt sich, daß beide Strophen 
auf 5 Reimen laufen. Die zehnzciligen Strophen mit 5 
Reimen sind ein Produkt des 16. Jahrhunderts. Quicherat 
führt sic auf Ronsard und seine Schule zurück"). 


Unsere erste Strophe besteht aus einer Vierzeile mit 
Kreuzrcimen (abab) und aus einem Sechszeiler mit der 
üblichen Reihenfolge (ccdeed). Die zehnzcilige Strophe 
in dieser Form ist derartig häufig, daß Lubarsch sie „die 
kanonische Form“ nennt”). 


Die zweite Strophe unseres Textes bringt zuerst die 
Sechszeile und darauf erst die Vierzeile. Von dieser Form 
der Strophe sagt Quicherat, daß sie zur Zeit Ludwigs XIII 
und Ludwigs XIV sehr beliebt war '). 


114] Gewöhnlich werden die Zehnzeiler nur aus gleichen 
Versen des sieben- oder achtsilbigen Maßes gebildet?). Die 
Verbindung zweier verschiedener Versmaße ist weniger ge- 


1) Die Reime sind in den beiden Strophen verschieden. 
2) Quicherat, J. c. 8. 251. Anm.; Lubarsch, 1. c. S. 369. 
3) Lubarsch, 1. e. S. 363. 
3) Quicherat, l. c. S. 255. 
5) Lubarsch, 1. c. S. 263. 


bráuchlich. Immerhin haben u. a. Ronsard, Du Bellay, 
Belleau und Passerat Strophen in zwei Versmaßen gebaut'). 


Was nun unsere beiden Strophen anbelangt mit ihrer 
eigentümlichen Verteilung des Acht- und Viersilbners, so 
haben wir in keiner Verslehre Beispiele gefunden, welche 
eine gleiche oder annähernd ähnliche Mischung der Vers- 
arten aufweisen. 


115] Nach unserer Ansicht dürfte die Betrachtnng des 
gedruckten griechischen Textes, wie er in der Aldina (und 
den übrigen Nachdrucken) vorliegt, völlig ausreichend er- 
klären, weshalb der Verfasser in Zeile 493—512 ein derartig 
bizarres strophisches Gebilde geschaffen hat. 


Aldina: 271—283 
E: E- pacos xp&x AOUPLLOV * 
EIN OVÓYECOL Eintuyov HAGELAV * 
fo prot pot’ pvoapm, Coilte Aghoyya 
qi Gov Agvet 
role, 6(% ๓ 6 
TAPAVOWLNY  Okxet* 
És TÁvTO TH xelo èvid avtinar, ๓ บ ป "6 è 
neloe, dintÜyW YAWIOG, 
& para rpótepa qo 
ซิ ธ์ [8 บ 06 TÁYTOV * 
yoğo ò Temäëec pue * 
ฏี ร ี ดี %%% Öúsnrotpoç * olyop.at 
& ala’, & Gvovyeodtw mpocénsoo HAE * 


Wenn wir den französischen Text daneben halten, ergibt 
sich eine Ähnlichkeit der äußeren Anlage, die man nicht 
ohne weiteres alz zufällig bezeichnen kann. 


Daß die Übersetzer bei der Wahl ihrer Versmaße sich 
auch in der äußeren Form dem griechischen Original anzu- 
passen suchten, beweisen die Ausführungen Sibilets in der 
Vorrede seiner Übertragung der Iphigenie: „ie Pay suivy 
quasi a pié lévé en la forme des vers, rendant les Trocaiques 


!j de Gramont, Le S. 238. Lubarsch, 1. e. S. 267. Sainte-Beuve 
hat auf ein Gedicht J. Passerats aufmerksam gemacht, das aus Acht- 
und Viersilbnern gebildet ist und das er als ein Gegenstück zu Belleaus 
Aprillied bezeichnet, 


Gres en Alexandrins François, les Jambiques Trimetres et 
quelques Anapestiques en Heroiques: Les autres mellés de 
divers genres plus petis . . . . en diverses sortes aussi 
de moindres vers*?) Die lateinischen Euripides- Überset- 
zungen, sei es daß sie allein erscheinen oder mit daneben 
gedrucktem griechischem Text, wahren ebenfalls das äußere 
Schema des griechischen Textes. 

Unsere Vermutung, daf der Übersetzer bei dem Bau 
seiner Strophen sich durch die Form des Grundtextes hat 
beeinflussen lassen, dürfte deshalb nicht von der Hand zu 
weisen sein. 

116] Hs.: 1469—1572, M.: 799—859, A.: 791—855. 

Das Chorlied setzt sich in modernen Ausgaben aus 
zwei Strophenpaaren zusammen. Der Text der Aldina (und 
der Nachdrucke) gibt das Lied mit 65 kurzen Zeilen wieder. 

Die 104 Verse, aus denen in unserer Handschrift das 
Chorlied besteht, hat der Übersetzer in 26 Quatrains zu- 
sammengefaßt, die auf zwei Reimen laufen und Reimver- 
kettung zeigen. Die Reimfolge und die Vermischung der 
Versarten veranschaulicht folgendes Schema: 


ay fa A [by De Bs n, Ea Se a ee coca 
fy Ta fa Sa -|- Sy ty Sa ta”). 


Dreizehnmal findet Strophenenjambement statt”). Da 
unser Autor zum Bau der Strophen neben dem einen vier- 
silbigen Vers drei Achtsilbner verwendet, so erfahren die 
Behauptungen Quicherats und Lubarschs, daß die drei ersten 
Verse in einigen Versuchen des 16. Jahrhs. elfsilbig, sonst 
allgemein zehnsilbig sind, eine entsprechende Beschränkung. 

117] Die gleiche Strophenform wird auch in der ano- 
nymen metrischen Übertragung der „Iphigenie en Aulis“ 
(Nr. 25505 des manuscr. franç. d. 1. Bibl. Nat.) verwertet. 

Das Chorlied, f. 61v*, besteht ebenfalls aus Quatrains 
mit Reimverkettung. Als Versarten kommen auch drei Acht- 
silbner und ein Viersilbner zur Verwendung. 

1) Uh. Sibilet| L'Iphigene d'Euripide 1549, fol. dee. 

2) Vel. zur Geschichte und Kritik dieser Strophenform die Aus- 
führungen bei Quicherat, 1. c. S. 551 f. 

D Lubarsch, Le S. 305 bemerkt richtig, daß das ganze Gedicht 
ähnlich wie die '"l'erzine als eine einzige Strophe aufzufassen sci. 
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O! quelle ¡oye demente, 
Quelle armonie fut sonnte 
Du chant nuptial Hymenee 
Sus les violes 
Sus harpes propres aux caroles 
Sus flustes et douleines molles 
Quant avecq leurs dorees soles 
Les neuf decsses 
Pierides aux blondes tresses 
Musicienes chanteresses 
De danser scavantes maistresses 
Vindrent baller, 
Et le mont Pelion fouler 
De leurs beaux piedz, et redoubler 
De bonne grace saultz en Pair 
Devant les dieux 
Au beau festin delicieux 
Des nopces du tresglorieux 
Peleus, chantans a qui miculx 
Mainte chanson 

etc. 


118] Zum Schluss sci noch darauf hingewiesen, daß 
Laz. de Baif in der Übersetzung der Hecuba dasselbe 
Strophengebilde zur Anwendung bringt, aber in der üblichen 
Mischung von 3 zehnsilbigen und einem viersilbigen Vers. 


Auf Seite 17 der Ausgabe von 1550 läßt er Hecuba 
folgende Strophen sprechen: 


O moy dolente, helas, ores quels plaincts, 
Quels hullemens, quels cris de douleur pleins 
Puis ie getter, en faisant mes complaincts? 
O miserable, 

En ta misere ct vieillesse plorable 

Porter ce faiz si dur et importable, 

De servitude a tous intolerable. 

He dieux, he dieux, 

Quelle cité, quelle gent, ou quels lieux 
Me secourront? mort est Priam le vicux, 
Mors mes enfans au devant de mes yeux: 
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Ou donc iray? 

Deca, dela, ne scay ou ie fuiray, 

De quel costé ou endroict tourneray, 

Ne de quels dieux l’aide invoqueray. 

O malheureuses, 

Nouvelles trop m'apportez angoisseuses, 
Aspres vrayement et tresfort ennuyeuses: 
Morte i’en suis, Troyennes douloureuses 
Las voire morte: 

Plus ie ne quiers de vivre en telle sorte. 
O pied chetif, ceste chetive porte, 

Et la conduis iusqu’ aupres de la porte 
Du chef des Gres. 

O fille, fille, escoute mes regres, 
Accours icy, et t'approche de pres 
Entends mes plaincts et tu scauras apres 
Las, quelle, quelle 

J'ay de ta vie a ceste heure nouvelle. 

119] Sibilet hat in seiner Iphigenien-Übertragung ähnlich 
gebaute Fünfzeilen, in denen die ersten vier Verse gleichen 
Reim haben, während die fünfte Zeile mit der folgenden 
Strophe reimt. Die metrische Übersetzung der Tragoedie 
beginnt mit folgenden Strophen?): 


Agamemnon. 
Sor de léans, vieilhard, vien tót icy 


Le vieilhard. 
Je m'y en vay, mais qu'el nouveau soucy, 
Agamemnon Roy puissant, esse cy, 
Qui maintenant vous fait palle ct transy 
Veilhér, penser, et lire? 


Agamemnon. 
Vien le savoir, al ie le te vocil dire, 


Le vieihard. 
Bien vittement ie me hatte ct cour, syre: 
Car mon verd cors n'est guéres venu pire 
Pour ma vieilhesse, et encore n'empire 
La force de més yeus. 


1) Ausgabe 1549, f. 9 ๒ 9, (Exempl. d. Musée Condé, Chantilly.) 
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Agamemnon. 


Or dy moy donc: quél astre radicus 
Vois-tu là hault traversant par lés cieus? 


Le vicilhard. 
Le chien ardent, qui chaut et furieus 
Par le mylicu court dés céléstes lieus 
Encor du Taureau proche. 
etc. 


C. Strophen aus sicbensilbigen Versen. 


120] Sämtliche Siebensilbner unserer Handschrift, bis 
auf 10 paarweis gereimte, sind zu Strophen zusammengefaßt. 

121] Hs.: 289—428, M.: 153—234, A.: 150—226. 

Diese 140 Verse sind in 35 Vierzeiler mit Kreuzreimen 
gegliedert. Unser Text macht die Einteilung in Strophen 
durch Einrücken der ersten Zeile noch besonders kenntlich. 
Zwischen mehreren Vierzeilen findet Strophenenjambement 
statt, so V. 328/29, 336/37, 352,53, 356/57, 412/13, 420.21. 

122] Hs.: 943-1026, M.: 511-567, A.: 502-557. 

Das Chorlied, das eigentlich aus Strophe, Antistrophe 
und Epodos besteht, ist in der Aldina (und den Nachdrucken) 
durch 56 kurze Zeilen wiedergegeben, welche die metrische 
Gliederung durch ihre Gruppierung nicht erkennen lassen. 

Der Übersetzer hat das Lied zu 14 Sechszeilern ver- 
arbeitet. Der Anfang jeder Strophe ist in der Handschrift 
eingerlickt. Die Sechszeile läuft auf drei Reimen und hat 
die allgemein übliche Form: aab ccb. 

123] Hs.: 1433-1468, M.: 782-798, A.: 774-790. 

Der griechische Text geht Vers 782 (M) aus jambischen 
Trimetern in ein anapästisches System über. Der Übersetzer 
wechselt ebenfalls die Versart, indem er die zehnsilbigen 
Schlagreime unterbricht, um drei zwölfversige Strophen aus 
Siebensilbnern zu bauen nach dem Schema: 

aabaabbbabba. 

Diese Strophe war in der mittelalterlichen Dichtung sehr 
beliebt und wurde auch im 16. Jahrhundert noch gepflegt). 

1) Vel. 'l'obler, I. c. 1903, S. 18. Quicherat citiert S. 572 eine 
Zwöllzeile mit unserer Iteimlolge, die von Crétin, dem weitberühmten 
Reimschmied und „souverain poète“ herstammt, 
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Unsere Vorlage zeichnet sich noch dadurch aus, daß 
die erste Strophe nur männliche Reime, die zweite nur 
weibliche, die dritte wiederum nur männliche Reime enthält. 
Im 16. Jahrhundert und noch später begegnet uns eine der- 
artige Verteilung des Reimes ziemlich häufig ?); sie verschwand 
erst, als das Gesetz der Alternance Dogma geworden war. 


124] Hs.: 2378-2461, M.: 1287-1332, A.: 1282-1330. 


Die Schlußverse der Troades, welche Murray in einen 
Aufgesang, eine Strophe und eine Antistrophe gliedert, heben 
sich mit ihren lyiischen Versmaßen scharf von den vorher- 
gehenden jambischen Trimetern ab. Es ist darum ganz 
natürlich, daß der Übersetzer mit Vers 2378 den Zehnsilbner 
durch ein Strophengebilde ersetzt. Er hat aus siebensilbigen 
Versen im ganzen 9 Achtzciler und 3 Vierzeiler gebaut. 

Die vierzeilige Strophe ist die übliche mit Kreuzreimen, 
die achtzeilige lauft auf drei Reimen und hat die Form: 
ababbcbe. Das ist das charakteristische Reimschema 
des huitain ,proprement dit“, einer der gebräuchlichsten 
Strophenformen des Mittelalters’). De Gramont sagt darüber, 
mit Bezug auf das 16. Jahrhundert”): „Le huitain qui, jusqu'à 
Ronsard, n'avait EC mis en œuvre qu'isolément ou dans de 
petites pieces de dimension fixe, a été employé par lui à 
letatzdesstiopher + “ und zwar geschieht dies in seinen 
Oden. 


d. Strophen aus siebensilbigen und fünfsilbigen Versen. 


125] Hs.: 543—596, M.: 308—340, A.: 300—332. 

Den Gesang der Kassandra, der sich im griechischen 
Original in Iyrischen Versmaßen bewegt, hat unser Autor 
in 9 sechszeilige Strophen übertragen, zu deren Bau er vier 
fünfsilbige und zwei siebensilbige Verse verwendet. 


Die Reimstellung ist dic gewóhnliche der Sechszeile: 
ly Ah D Ga Ga Whe 


1) Quicherat, Le S. 441: „On trouvera dans Ronsard, Hat, 
Desportes quelques pieces de vers dont les rimes sont toutes masculines 
ou toutes féminines ...* Vel. auch Du Bellays Ode: Sur l'immortalité.“ 

2) Quicherat, Le S. 561, Lubarsch, Le S. 351, 

3) de Gramont: Les vers francais. S. 201. 
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Während aber das abweichende Versmaß gewöhnlich 
das kürzere ist), besetzt der Verfasser die beiden symmetrischen 
Stellen mit der längeren Versart. Derartig gebaute Strophen 
müssen im 16. Jahrhundert selten gewesen sein, weil dic 
Verslehren keine Beispiele davon citieren. Quicherat?) er- 
wähnt nur eine ähnliche Sechszeile des Michel Marot, 
bestehend aus 4 Dreisilbnern und zwei Siebensilbnern. 


e Strophen aus siebensilbigen und dreisilbigen Versen. 


126] Hs.: 187—288, M.: 105—152, A.: 105—149. 


Im griechischen Text bewegt sich der Klagegesang der 
Hecuba in anapástischen Systemen. Zur Wiedergabe dieser 
Metren hat der Übersetzer Strophen verwandt, denen Lubarsch 
„einen überaus zarten Tonfall^ nachrühmt?). 


Im ganzen sind es 17 sechszeilige Strophen, die auf 
drei Reimen laufen. Die Reimfolge ist auch hier die übliche 
der Sechszeile*). Bei der Versvermischung dienen als 
symmetrische Stellen mit dem abweichenden kürzeren Vers- 
maß der zweite und fünfte Vers: a, as b; c; c, by. 


127] Derartige Strophen sind zwar bereits von Meschinot 
und Cl. Marot gebaut worden?) Zur allgemeinen Geltung 
brachten sie aber erst Ronsard und seine Freunde’), die eine 
Reihe höchst anmutiger Gedichte in dieser Form verfaßt 
haben”). Am berühmtesten ist das Aprillied des Remi 
Belleau, dessen erste Strophe hier folgen möge: 


Avril, l'honneur et des bois 
Et des mois; 


1) Vgl. Lubarsch, 1. c. S. 335, 

*) Quicherat, |. e. S. 559. 

9) Lubarsch, l. c. S. 337. 

^) Wie wir bereits in 102] hervorgehoben haben, ist allein in 
den vorliegenden Strophen der regelmäßige Reimwechsel durch- 
gelührt worden. 

5) Quicherat, 1. c. S. 559. 

9) Lubarsch, l. e. S. 337. 

7) z. B. Oeuvres de Ronsard ed. Marty-Laveaux I, 116 und 196. 
M.-L. hat die Werke Ronsards nur nach der Gesamtausgabe von 1584 
veröffentlicht. So können wir aus seinem Nachdruck leider nicht er- 
sehen, aus weleher Zeit die 1, 116 und 196 aufgelührten chansons 
stammen. 
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Avril, la douce espérance 

Des fruits qui, sous le coton 
Du bouton, 

Nourissent leur jeune enfance'). 


128] Hs.: 1947 —1982, M.: 1060—1080, A.: 1056 —1076. 


Das Chorlied, welches in der Ausgabe Murrays Zeile 
1060—1117 umfaßt und aus zwei Strophenpaaren besteht, 
wird in den Euripidesausgaben des 16. Jahrhunderts zwischen 
dem Chor und der Hecuba derart geteilt’), daß auf den 
Chor das erste, kürzere Strophenpaar entfällt, d. h. die Zeilen 
1060—1080 (M.). Diesem entsprechen in unserer Hand- 
schrift die Verse 1947—1982. Da es sich um ein Lied des 
Chors handelte, fühlte sich der Übersetzer veranlaßt, die 
griechischen Verse durch ein Strophengebilde wiederzugeben. 


Was den Anteil der Hecuba am griechischen Chorlied 
betrifft, der in den gleichen Metren gehalten ist, so begnügte 
sich der französische Autor, denselben in entsprechende kurze 
Verse, fünfsilbige Schlagreime, zu übertragen. 


129] Das französische Chorlied gliedert sich dagegen 
in drei zwölfzeilige Strophen; jede Strophe setzt sich 
aus 10 Siebensilbnern und 2 Dreisilbnern zusammen; letztere 
stehen an fünfter und elfter Stelle”). Jede Strophe läuft auf 
drei Reimen. Die Reimverteilung ist in kunstvoller oder 
besser gekünstelter Weise durch sämtliche Strophen hindurch- 
geführt und wird durch folgendes Schema veranschaulicht : 

ara, a,b, Ds C, a, a, 27 D7 Ds C7 
HELD | 
I fe. ic we adi th “a “eve cd "dea 


Derartige Reimspielereien und -künsteleien waren im 
16. Jahrhundert noch sehr beliebt. Keine der uns zu Gebote 
stehenden modernen Verslehren haben es aber der Mühe 
für wert gehalten, Beispiele zu geben. 


1) Œnvres poétiques de Remy Belleau, ed. Marty -Lavenux 
Paris 1878. I, 201 f. 


*) Vgl. Anhang: Vergleichende Tabelle der Metren und Synop- 
tische Pabelle. 


') Die Verslehren geben keine Musterbeispiele derartig gebauter 
Strophen. 
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6. Ergehnisse der metrischen Untersuchung. 


130] Für die Entstehungszeit unserer Übertragung dürfte 
die metrische Untersuchung des Textes folgende Resultate zu 
Tage gefórdert haben. 


Der terminus ad quem, den wir in das Jahr der 
Veröffentlichung der Baifschen Antigone-Ubersetzung (1573) 
gelegt hatten, darf auf keinen Fall weiter hinausgerückt 
werden. Das gánzliche Fehlen des Alexandriners und dic 
vollkommene Nichtbeachtung des Gesetzes der Reimfolge 
sprechen eher dafür, daß der terminus ad quem in den 
60ger Jahren zu suchen ist. 


Das Jahr 1537, das wir als terminus a quo aufgestellt 
hatten, kann nicht beibehalten werden. Die Vorliebe des 
Autors für den Siebensilbner, die Verwendung von Strophen- 
typen, die erst von der Pleiade zur Geltung gebracht worden 
sind, zeigen, daß der Verfasser von dieser Schule oder 
wenigstens von Ronsard beeinflußt wurde. Allerdings läßt 
sich darüber streiten, wie stark dieser Einfluß gewesen ist. 
Unsere Untersuchungen haben erkennen lassen, daß er nicht 
besonders nachhaltig gewirkt hat; es wird sich deshalb 
empfehlen, den terminus a quo an den Anfang des 5. Jahr- 
zehnts zu legen, in eine Zeit, in der die Pleiade noch nicht 
unumschránkte Herrscherin im Reiche der Dichtung war. 


131] Somit wáre der Zeitabschnitt, in dem unsere Über- 
setzung entstanden ist, durch die Jahre 1550 und 1573 
begrenzt. 

Wir müssen nun noch die Ergebnisse abwarten, die 
eine Untersuchung der Sprache des Textes liefern kann, 
bevor wir über die Abfassungszeit unserer Tragocdie cin 
endgültiges Urteil abgeben kónnen. 


VII. 
Die Sprache des franzósischen Textes. 


132] An die Spitze dieses Abschnittes stellen wir cine 
Untersuchung über den Gebrauch von te und vous in der 
Anrede !). 


L Der Gebrauch von te und vows in der Anrede. 


133] Zu einer Untersuchung über den Gebrauch der 
Auredepronomina werden wir veranlaßt durch eine Äußerung 
Sibilets, die sich in der Vorrede seiner Übertragung der 
aulischen Iphigenie findet: 


No re J'ay aussi obvervé qu'un vieilhart serviteur 
parlant au roy Agamemnon son maittre, Ménélas a son frére, 
Iphigéne a son pére, Clytemnestra au Prince Achilles, et autres 
en méme analogie, ne dissent toy, mais vous: pource qu m'a'il 
semblé que nottre phrase Francoise l'usurpant ainsi suyvant la 
dignité dés personnes ne doit ettre regrettée pour se man- 
cipér a l'arogance Romaine, et luy donner occasion tous 
lés iours plus grande de nous reprochér sés richésses." (fol. 
4 v*, Ausgabe 1550). 


Sibilet befolgte genau die von ihm aufgestellte Regel, 
z. B. redet Agamemnon den vicilhard mit fw an; dieser 
sagt zu seinem Herrn vows; Achilles gebraucht der Iphigenie 


1) Vgl. Ganter, A.: Beiträge zur Geschichte der Anrede im 
Altfranzósischen I. Teil (bis ca. 1350). Heidelberger Dissertation 1905, 
Schliebitz, V.: Die Person der Anrede in der französischen Sprache. 
Breslauer Dissertation 1886. Da Schl. die ganze Entwickelung der 
Anrede berücksichtigt, sind seine Ausführungen über die dramatische 
Poesie in den zwei ersten Dritteln des 16. Jahrhunderts sehr summarisch 
Midi, HN. ungenau. 
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gegenüber die Anrede vous; vom Chor wird sie dagegen 
mit te angeredet; zu ihrer Mutter sagt Iphigenie vows ctc. 

Zu der Vorschrift, daß die Personen „suivant la dig- 
nité^, je nach Stand und Ansehen, angeredet werden sollen, 
bemerkt Creizenach: „eine Neuerung, die sich in der fran- 
zösischen Tragödie noch fester einwurzelte als in der italic- 
nischen“?). 


134] Inwiefern bedeutet nun Sibilets Vorgehen cine 
Neuerung? Seit dem 14. Jahrhdt. ist sowohl in der Prosa 
wie in der Poesie die Anrede vous zur Vorherrschaft gelangt. 
In der Umgangssprache der vornehmen Stände, im Verkehr 
mit Hóherstehenden gilt allein vows. Die lyrische und dra- 
matische Poesie folgen diesem Sprachgebrauch. Die Anrede 
tu erscheint gewöhnlich nur noch im Gespräch von Personen 
niederen Ranges oder als Anrede an solche. 


Im 16. Jahrhdt. verschiebt sich jedoch das Verhältnis 
der beiden Anreden zu einander. In der Prosa bleibt aller- 
dings alles so ziemlich beim Alten d. h. die Anrede vous 
herrscht weiterhin unumschrünkt, aber in der Pocsie wird 
sie durch das tu stark zurückgedrängt. 


Dieser Wandel ist natürlich bedingt durch die Nach- 
ahmung der alten Sprachen, durch die zahlreichen Über- 
setzungen und Nachbildungen antiker Stoffe. 


135] Die neue dramatische Dichtkunst, die sich vor- 
wiegend an den klassischen Stücken heranbildete, muß 
deshalb in der Wahl der Anrede den Einfluß ihrer Vorbilder 
aufweisen. So schließt sich Lazare de Baif in seinen beiden 
Übertragungen eng an das griechische Original an. Die 
Personen der Tragódien „Elektra“ und „Hecuba“ geben 
sich te, z. B. lautet die Anrede des Chors an Hecuba stets 
Royne und tu, 


136] Die Äußerungen Sibilets zeigen dagegen nun, daß 
der Sprachgebrauch der gebildeten Kreise bald mächtiger 
wird als der Einfluß der antiken Vorlagen. Seine Neuerung 
besteht also darin, daß er als erster, bewußt, für das neue 
klassisch orientierte Drama die Anrede vous und tu der Sprech- 


1) Creizenach, l. c. II, 439 
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weise seiner Zeit entsprechend wählte. Welches ist nun die 
Stellung der anderen Übersetzer griechischer Tragödien und 
der französischen Dramatiker jener Zeit bei der Walıl der 
Anrede? $). 


137] In der ersten französischen Tragoedie „Le sacrificice 
d'Abraham“ kommt Th. de Beze in der Verwendung des 
vous und tu dem Sprachgebrauch seiner Zeitgenossen ent- 
gegen. Er läßt nämlich den Isaac zu seinem Vater vous 
sagen, während Abraham seinen Sohn duzt?). 


138] Jodelle?) verwendet in der „Didon se sacrifiant“ 
ausschließlich tu, während er in der ,Cleopatre captive“ beide 
Anreden gebraucht; doch herrscht hier manchmal noch 
Unsicherheit, wann die eine oder die andere Anrede zu 
benutzen ist; z. B. Cleopatre und ihre Frauen geben sich 
vous; Octavian gegenüber gebraucht Cleopatre die Anrede 
Cesar und tu; das gleiche tut Seleuque. Octavian redet 
dagegen Cleopatre stets mit vous an. Octavian und Agrippe 
duzen sich. 


139] Ebenso unsicher ist auch Bounin in der ,Soltanc“ 
(1561). Die Anrede vous verwenden nur Sirene, ,la dame 
d'honneur“, und Rustand im Gespräche mit der Soltane 
Rose; die anderen Personen reden sich alle mit fe an, 
obwohl man z. B. vom Heraud und Sophe dem Moustapha 
gegenüber und von diesem dem Soltan gegenüber eine 
andere Anrede erwarten dürfte. 


140] In der im gleichen Jahr erschienenen Tragoedie 
Grévins ,César*?) herrscht dagegen der Sprachgebrauch 
der vornehmen Kreise. Alle Personen, auch Cesar und 
Calpurnie sagen sich vous; wenn Cesar von seiner Ge- 


1) Die einzelnen Werke werden in chronologischer Reihenlolge 
besprochen. 

2) Wir benutzen den Auszug, der in den ,Morceaux choisis des 
auteurs du XV le siècle“ von Darmesteter-Hatzfeld S. 314f abgedruckt ist. 

7) Vel. Œuvres de Jodelle ed. Marty-Laveaux |, 93 und 153. 

1) Bounin: Soltane ed. Stengel-Venema in Ausgaben und Ab- 
handlungen Nr. 81. 

*) Grévin: Caesar ed. Collischon in Ausgaben und Abhandlungen 
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mahlin spricht, gebraucht er die Wendung Madame und die 
dritte Person. 


141] J. A. de Baif geht in seiner Antigone-Übersetzung 
nicht so weit mit der Verwendung des vous?) Er gebraucht 
noch háufig die Anrede tu, aber immer an richtiger Stelle, 
entsprechend. dem Stande der Personen. So sagt Creon, 
der König, zu allen Personen, auch zum Chore, tv. Die 
anderen gebrauchen ihm gegenüber die Anrede: Sire, 
Monseigneur, Monsieur und vous. Sogar sein Sohn redet 
ihn mit vous an; eine Ausnahme machen nur Antigone und 
Ismene, die ihn duzen. Zum Messager sagen alle Personen tu. 


142] Zum Schluß wollen wir noch die beiden ersten 
Tragoedien des Rob. Garnier „Porcie“ (1568) und „Cornelie“ 
(1573) zum Vergleich heranzuziehen °). In beiden Stücken 
ist die Anrede ganz dem Tone der vornehmen Gesellschaft 
jener Zeit angepaßt. Alle Personen sagen zu einander vous; 
nur zur Nourrice sagt man fu. Frauen im Range einer 
Porcie und Cornelie werden mit Madame und vous angeredet. 


143] Kehren wir nun zu unserem Texte zurück, um 
ihn auf die Anrede hin zu prüfen, so finden wir, daf) im 
Gebrauch von # und vous keine Unsicherheit herrscht, daß 
vielmehr der Verfasser bewufit die Scheidung ,suivant la 
dignité“ durchgeführt hat. 


Hecuba, Cassandra und Andromache verwenden unter 
einander ausschließlich vows; sogar der kleine Astyanax 
wird von seiner Mutter und Großmutter mit vous angeredet, 
Tu finden wir als Ausdruck der Liebe im Munde der Hecuba 
dem toten Astyanax gegenüber. Außerdem duzen sich 
Menclaus und Hecuba, als Leute von gleichem kóniglichen 
Range. Sonst wird tw nur in geringschätziger Weise ge- 
braucht, so in der Anrede an Helene seitens des Menelaus 
und der Hecuba oder im Gesprách mit dem Herold Talthybius 
seitens der kóniglichen Frauen. 


144] Der Übersetzer der Troades hat demnach die 
Wahl der Anrede ganz im Sinne Sibilets getroffen. Da man 


1) Vel. Œuvres de J. A de Dat, ed. Marty-Laveaus 1H, 115 f. 
2) Vgl. Rob. Garnier, les 'lragédies ed. Wend. Foerster I in 
Sammlung franz. Neudrucke. 
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aber Sibilet „das Verdienst“ nicht streitig machen kann, als 
erster für die neue dramatische Dichikunst die Scheidung 
der beiden Anreden klar ausgesprochen und durchgeführt 
zu haben, so dürfen wir das Erscheinen seiner Iphigenien- 
Übertragung (1549) als terminus a quo für die Entstehung 
unseres Textes annehmen.!) 


2. Der Wortschatz’). 


145] Der Wortschatz der französischen Sprache im 
16. Jahrhundert ist sehr verschiedenartig ?). Er birgt noch 
vicle Bestandteile, die aus dem Altfranzósischen stammen 
und erst in den folgenden Jahrhunderten verloren gehen; 
zahlreich sind auch die Worte, die zwar bis heute erhalten 
geblieben sind, aber uns dennoch fremdartig anmuten, weil 
sie inzwischen ihre Bedeutung gewechselt haben. 


146] Der altertümliche Charakter der Sprache wird im 
16. Jahrhundert noch dadurch verstárkt, daf viele Schrift- 
steller, namentlich die Dichter der Pleiade, darauf ausgehen, 
Ausdrücken und Wendungen, die zu veralten drohen, durch 
fleißigen Gebrauch neues Leben einzuflößen und solche 
Worte, die schon lange aufer Gebrauch waren, der Ver- 
gessenheit zu entreißen und wieder in die Sprache einzu- 
bürgern. 


147] Diese Bereicherung des Wortschatzes, die nur aus 
dem alten Sprachgut schópfte, war jedoch nicht ausreichend 
den Anforderungen gegenüber, die damals an die Sprache 


1) Die Pariser Handschrift Nr. 25505, die der unserigen äußerlich 
vollkommen gleicht und eine Übersetzung der aulischen Iphigenie 
enthält, kennt keine andere Anrede als fw. Sollten die beiden hand- 
schriftlichen Übersetzungen von demselben Verfasser stammen, so 
lige die Vermutung nahe, daß der Text des Pariser Manuscriptes vor 
der Übertragung Sibilets, der Text unserer Handschrift bald nachher 
angefcrtigt wurde. 

2) Wir missen darauf verzichten, die Sprache unserer Übersetzung 
auf Pormenlehre und Syntax hin zu prüfen, da dieser Teil zu umfang- 
reich geworden wäre. Auch bezüglich des Abschnittes über den Wort- 
schatz müssen wir unsere Auslührungen einschränken. 

3) Vgl. Darmesteter et Hatzleld: Le XVIe siecle en France, 
S. 1831. Marty-Laveaux: La langue de la Pléiade I. Bd. Brunot: 
Histoire de la langue frangaise. II. Bd. 
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gestellt wurden. Um die neuen Gedanken und Kenntnisse, 
die das Renaissancezeitalter hervorbrachte, ausdrücken zu 
kónnen, brauchte man neue Worte. Dem Mangel half man 
ab, indem die fehlenden Ausdrücke den Sprachen des 
Altertums und denen der Nachbarvölker entnommen wurden. 
Bei dieser Vermehrung des Vocabulariums wurden das 
Lateinische und Italienische am ausgiebigsten benutzt. 


148] Alle Bestrebungen, die eine Vergrößerung des 
französischen Wortschatzes bezweckten, fanden bei den 
Dichtern der Pleiade eifrige Unterstützung, hatte doch Ronsard 
die Parole ausgegeben: „Plus nous aurons de mots en 
nostre langue, plus elle sera parfaitte* ). Besonderen Eifer 
entwickelte diese Schule für die Erhaltung und Wiederein- 
führung archaistischer Ausdrücke. Diese Art der Sprach- 
bereicherung empfiehlt bereits Du Bellay in der Deffence?); 
in gleichem Sinne äußert sich auch später Ronsard in der 
Art poétique und in der Vorrede zur Franciade?). 


149] Marty-Laveaux hat in seinem Werk über die 
Sprache der Pleiade die Archaismen gesammelt, die bei den 
Dichtern dieser Schule vorkommen‘). Aus seiner Zusammen- 
stellung ist jedoch nicht zu ersehen, welcher Art die 
Archaismen sind, ob sie zu der Gruppe von altertümlichen 
Ausdrücken gehören, welche die Pleiade wieder einzubürgern 
suchte oder zu der Gruppe von Worten, die anfingen, da- 
mals zu veralten. — Auf die besonderen Schwierigkeiten 
einer solchen Trennung der Archaismen macht Brunot 
aufmerksam: „les mots qui étaient véritablement obsoletes 
au XVIe siècle sont assez difficiles à séparer des précédents 
(sc. de ceux qui vieillissaient), les langues renfermant 
à toutes les époques des termes bien vivants qui, on ne 
sait pourquoi, ne se rencontrent pas dans les textes ou n'y 
sont signalés que tres rarement; et inversement les textes, 
les recueils surtout, présenient des mots qui en réalité 
sont à peu près tombés en désuétude?).“ 

1) Œuvres de Ronsard ed. Marty-Laveaux VI, 460, 

2) Du Bellay: Deffence ... ed. Chamard S. 257 f. 

*) Ronsard: Art poétique ed. Blanchemain VIT, 320 und 335. 
Ronsard: 20 préface de la Franciade, ed. Blanchemain II, 32. 

1) Marty-Laveaux: La langue de la Pléiade 1, 210-351. 
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Gleichwohl hat Brunot eine gewisse Anzalıl Archaismen 
ausgesondert, deren Wiedereinführung er der Pleiade zu- 
schreibt. Betreffs einer anderen kleineren Gruppe von Aus- 
drücken behauptet er, daß die Pleiade durch fleißigen 
Gebrauch dieser Worte an ihrer Erhaltung besonders 
beteiligt ist. 


150] Der Wortschatz unserer Übertragung enthält nun 
viele altertiimliche Ausdrücke, die wir auch unter den 
Archaismen der Pleiade aufgezählt finden. Die Worte: erre, 
iré, issir, meschance, orendroit, souef, die in unserem Text 
z. T. mehrfach vorkommen, gehören sogar zu der Gruppe 
von Ausdrücken, deren Erhaltung — nach Brunot — man 
der Pleiade verdankt. Dagegen finden wir in unserer 
Übertragung keines der Worte, die — nach Brunot — die 
Pleiade wieder in die Sprache eingeführt haben soll. 


151] Auf Grund dieser Feststellungen ein Urteil über 
das Verhältnis unseres Verfassers zur Pleiade fällen zu wollen, 
wäre jedoch schr gewagt. Denn trotz der schätzenswerten 
Beiträge Brunots sind die Untersuchungen über die Sprache 
dieser Dichter noch lange nicht abgeschlossen. Es sind 
noch eine Reihe von Arbeiten, vor allem kritische Ausgaben 
der Werke, nötig, bevor man durch Vergleich des Wort- 
schatzes die Selbständigkeit oder Abhängigkeit eines Schrift- 
stellers der Pleiade gegenüber feststellen kann. 


152] Wir müssen also darauf verzichten, durch das 
Studium der Archaismen unseres Textes etwas genaueres 
über sein Alter zu ermitteln. In dieser Beziehung dürfte 
cher eine Untersuchung der vorkommenden Neologismen 
günstige Resultate versprechen. Die Neologismen sind zu 
einer bestimmten Zeit dem Sprachschatz einverleibt worden. 
Kann man demnach das Datum ihrer Aufnahme feststellen, 
so läßt sich auch darnach das Alter cines Textes, in dem 
sie sich vorfinden, näher bestimmen. 


153] Die Untersuchungen über die Entstehungszeit 
neugebildeter Worte stoßen jedoch im. 16. Jahrhundert 
auf besonders große Schwierigkeiten. Da die literarischen 
Erzeugnisse dieser Zeit noch nicht genügend durchforscht 
und zahlreiche Werke auf ihre Sprache hin überhaupt noch 
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nicht geprüft sind, so muß man stets darauf gefaßt sein, 
Neologismen, die man glaubt, einem bestimmten Schriftsteller 
zuweisen zu können, früher auftauchen zu sehen. 


154] Bei der Auswahl!) neugebildeter Worte, mit denen 
man zwecks Zeitbestimmung eines Textes operieren will, 
muß man deshalb äußerst vorsichtig sein. 


Wir werden aus unserer Übertragung nur diejenigen 
Worte herausheben, die besonders charakteristische Fälle 
von Neologismen darstellen. Die ältesten Belegstellen haben 
wir mit Hilfe der großen lexikographischen Werke und 
einiger Speciallexika zusammengestellt *). 


1) Das Wort patrie, das in unserer Übertragung an vier Stellen 
(Vers 1089, 1890, 2094 und 2398) vorkommt, eignet sich gut dazu, 
unsere Ausführungen zu illustrieren. Als Schöpfer des Wortes galt 
lange Du Bellay, der es in der Deffence dreimal verwendet. Wäre 
seine Vaterschaft unbestritten geblieben, so hätten wir für unseren 
Text einen bequemen terminus a quo gehabt. Man hatte jedoch aus 
der gegen die Deffence gerichteten Streitschrift „Le Quintil Horatian“ 
ersehen, daß das Wort bereits vorher im Umlauf war. Barth. Ancau, 
der Verfasser des „(Juintil Horatian* macht nämlich Du Bellay Vor- 
wiirfe wegen des Gebrauchs dieses Ausdruckes und fügt hinzu: „le 
nom de patrie est obliquement entré et venu en France nouvellement 
avec les autres corruptions italiques^ (Du Bellay: Deffence ... ed. 
Chamard. S. 81 Anm.). Wr scheint mit seiner Ansicht nicht ganz un- 
recht zu haben. Littré (Dictionnaire IL, 1009) glaubte allerdings, das 
Wort bereits im 15. Jahrhundert nachweisen zu können. Diese An- 
nahme ist jedoch von Delboulle (Rev. d'hist. litt. d. !. Fr. 1901. S. 688) 
als irrig nachgewiesen worden. 

Nach dem Stande der jetzigen Forschungen ist der Ausdruck 
zuerst 1537 bei Claude Gruget belegt und vor 1549 bei 3 anderen 
Schriftstellern nachgewiesen (Vgl. Du Bellay ... ed. Chamard $. 31). 

Im Jahre 1549 war das Wort folglich kein Neologismus mehr. 
Ausser bei Du Bellay haben wir es mehrfach in dor Tphigenien-Über- 
setzung Sibilets gefunden, v, B. fol. 15 v^: De Calcide ma patrie; fol. 
70v?: O heureuse patrie etc. Die Dichter der Pleinde, die einen 
fleiBigen Gebrauch davon machten (Marty-Laveaux: La langue d. L 
PL I, 155), haben das Wort in die weitesten Kreise getragen. 

2) Abkürzungen: 

H. D. 'F. = Dictionnaire général, par Hatzfeld et Darmesteter, avec le 
concours d'A. Thomas. Paris. s. a. 2 vol. 19. 
G. ss Godefroy, Fr.: Dictionnaire de l'ancienne langue française. 
10 tomes (incl. complément). Paris 1881—1902. 
L. =Littre, E.: Dictionnaire de la langue fr. IL tom. Paris 1863. 
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155] cadence 280 (Italianismus) 

= taktmäßige Bewegung: 

A la mesure et cadence De la danse, 

auch bei: 
Ol. de Magny: Odes I 204. 1559 (H. D. 
T. 325) Dorat 54') (M. L. I 186); 

im Sinne von chute, chute de vers, 

rime ist cadence bereits früher belegt bei: 
Guill. Michel 1549 (H. D. T. 325), 
Quintil Horatian 1550 (Ch. 222). 


156] caterve 2001 (Latinismus = troupe) auch bei: 
Bugnyon: Erotasmes?) (G. IX 9a) 


157] deplorable 1059 auch bei: 
J. Pussot: Journalier p. 222°) in der 
Schreibungi desplorable (G. IX 306b), 
Malh. Potst 29. (H..D.- T. u Br. 191). 


158] fanatique 463,744 (Latinismus = qui se croit in- 
spiré divinement), auch bei: 
Rabelais: Ve livre ch. 46 ed. 1564 
(ed. princ. 1562) 
geschrieben: phanatique (G. IX 599a), 
Montaigne II 12 (H. D. T. u. Br. 233). 


159] fonceaux 1494 (= ce qui est au fond de quelque 
chose, vallon, ravin) auch bei: 
Seyssel: Appian Alex. ed. 1560 (ed. princ. 


M.L. = Marty-Laveaux: La langue de la Pléiade. 2 vol. Paris 1896 98. 
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= Du Bellay: Deffence .. ed. Chamard. Paris 1904, Lexique. 
= Brunot: Histoire d. 1. langue fr. tome 11. Paris 1906. 
Brunot ist betreffs einiger Belegstellen bei den Ergebnissen 


von I. D.T. stehen geblieben. Er empfiehlt zwar Seite 161/162 dio 
letzten Bände Godefroys, weil sie für die Sprache des 16. Jahrhunderts 
besonders wichtig sind; er selbst hat es aber versäumt, einzelne Beleg- 
stellen nach Godefroy zu berichtigen. Man vergleiche hierzu die Worte 
fanatique und déplorable. 


1) Dorat 54 = Mpithalame ou chant nuptial 1570. 
2) Bugnyon, Philibert + 1590, jurisconsulte et pote français: 


Erotasme de Phidie et Gelasie, Lyon. 1557. 89. 


3) Jean Pussot, chroniqueur francais 1544 - 1626: Journalier ou 


Mémoires de J. P. edit. prine. Reims 1858. 8°. 


1544) (G. IV 54) Amyot: Diod. XII 17 (ed. 
princ. 1554) (G. IV 54). 


160] pathetique 9 Arg. (Latinismus) auch bei: 
Camus: Precetti di rettorica scritti per En- 
tico โป อ ท (ด 29967 LI. DT); 


161] peculier 8 Arg. (— particulier, altere Form: pecu- 
liaire) auch bei: 

G. de Selve: Coriolanus ed. 1547 (G. V 58), 

Quintil Horatian 1550 (Ch. 203), Du Molin: 

Monarch. des Franc. ed. 1561 (G. V 58). 


162] structure 78 (Latinismus) auch bci: 
Oct. de S. Gelais: Eneide ed. 1529 (G. X 
715), Du Bellay: Deffence 1549 (Ch. 296), 
Amyot: Diodore XII! 27 (ed. princ. 1554) 
(GYR 715). 
Die Rücksicht auf den Umfang der Arbeit zwingt mich, 
die sprachliche Untersuchung des Textes hier abzubrechen. 


3 Ergebnisse. 

163] Unsere Ausführungen haben für die Datierung der 
Übersetzung folgendes ergeben: 

Der terminus a quo wird durch das Erscheinen der 
Übertragung Sibilets bestimmt, der als erster in der neuen 
dramatischen Dichtkunst die Scheidung der Anrede te und 
vous methodisch durchgeführt hat. 


Der Wortschatz unseres Textes ist derjenige der franzö- 
sischen Sprache um die Mitte des 16. Jahrhunderts. Sind 
auch einzelne Worte erst später belegt, so ist doch nicht 
ausgeschlossen, daß sie bereits früher im Umlauf waren. 


Auf Grund des Vocabulariums etwas sicheres über das 
Verhältnis unseres Autors zur Pleiade aussagen zu wollen, 
wird erst dann möglich sein, wenn die Untersuchungen über 
die Sprache des 16. Jahrhunderts weiter ausgebaut worden sind. 


Wir neigen allerdings zur Annahme, daß cine direkte 
Abhängigkeit unseres Wortschatzes von dem der Pleiade 
nicht existiert. In diesem Falle müßte die Übersetzung zu 
einer Zeit verfaßt worden sein, in der diese Schule erst im 
Kommen war, also im 5. Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts. 
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164] Die Resultate der sprachlichen Untersuchung ándern 
nichts an dem, was uns die metrische Analyse über die 
Abfassungszeit des Textes aussagen ließ. Die Jahre 1550—73 
bleiben als Zeitabschnitt bestelien, während dessen unsere 
Übertragung entstanden sein kann. Es ist aber mehr als 
wahrscheinlich, daß die Übersetzung der Troades am Anfang 
der fünfziger Jahre des 16. Jahrhunderts verfaßt wurde. 


VII. 
Anhang. 


Ausgaben -Verzeichnisse griechischer Tragoedien'). 


I. Griechische Ausgaben‘). 
Gesamtausgaben des Euripides, die bis 1571 erschienen sind). 


1. Euripidis tragoediae septendecim, ex quib. quaedam 
habent commentaria ........ 
Venetiis apud Aldum. Mense Februario. M. D. II. 
Graece. 2 Bde in 8°. 1504 n. St. Die Zahl der 
Tragoedien ist 18, weil Hercules furens nachträglich 
hinzugefügt wurde. Der zweite Band, der die Troades 
an zweiter Stelle enthält, beginnt mit Rhesus. Die 
Universitätsbibliothek Greifswald besitzt den zweiten 
Band, doch fehlt in dem Exemplar die erste Tragoedic. 
Eine genaue Beschreibung dieser editio princeps 
geben: Renouard: Annales de l'imprimerie des Aldes 
I, 102—104; Legrand: Bibliographie hellénique l, 
S. 79--82. 


2. Euripidis tragoediae octodecim 
Basileae apud Joan. Heruagium anno, M. D. XXXVII, 
mense Martio. 


1) Zur Zusammenstellung dieser Verzeichnisse wurden allo 
wichtigen bibliographischen Werke benutzt; die genauen Titel der 
eingesehenen Bibliographien finden sieh im Literaturverzeichnis. 

2) Wir haben aus Raummangel darauf verzichtet, die Ausgaben 
des Aeschylus und des Sophocles aufzuführen; Boehm: „Beiträge 
zur Kenntnis des Binflusses Senecas auf die franz. "l'rngoedie 1552 - 62 
(Münch. Beiträge 1902)“ gibt in den Fußnoten aul Seite 9-14 cine 
Zusammenstellung der wichtigeren Ausgaben der griechischen Tragiker, 
auf die wir hiermit verweisen. 

5) Soweit wir die Originalausgaben selbst eingesehen haben, 
unterlassen wir die Verweise auf die bibliographischen Werke, 


79 — 


Graece in 8% Königliche Bibliothek, Berlin. Ein 
inkorrekter Nachdruck der aldinischen Ausgabe von 1503 
(1504 n. St.) 


. Euripidis tragoediae octodecim 

Basileae, per Joan. Heruagium. 1544. 

Graece in 8°. Vgl. Fabricius II, 259; Brunet II, 1096; 
Schweiger I, 115: Der Text ist nicht selten von J. Oporin 
willkürlich verändert. Korrekter jedoch und wertvoller 
als die Ausgabe von 1537. 


. Euripidis iragoediae octodecim 

Basileae, per Joannem Heruagium, Anno M. D. L. I. 
Mense Septembri. 

Graece in 8°. Universitätsbibliothek Greifswald. Die 
Zahl der Tragoedien ist 19, weil die Electra in der 
Ausgabe und mit der Vorrede des Victorius am Schluß 
hinzugefügt wurde. Der Text ist der gleiche wie der 
in der Ausgabe von 1544. 


. Euripidis tragoediae octodecim. His accessit Electra 
PAR e , ex officina Jo. Secerii ct Petri Brubachii. 
Francof. [s. a.]. 

Graece in 8°. Vgl. Fabricius Il, 262; Schweiger I, 
115: nach der Aldina mit Verbesserungen; Brunet H, 
1096; Ebert I, 560: um 1558?; Graesse Il, 519. 


. Euripides poeta Tragicorum princeps, in Latinum ser- 

monem conversus, adiecto e regione textu Graeco: cum 
annotationibus ct pracfationibusin omneseius Tragoedias: 
autore Gasparo Stiblino. 

Basileae. Auf dem letzten Blatt v?: Basileae, ex 
officina Joannis Oporini, Anno Salutis humanae. 
M. D. L. XII. Mense Martio. 

Graece et latine in fol. Universitätsbibliothek Greifs- 
wald. Stiblin hat die Tragoedien in Akte geteilt und 
cine neue Übersetzung gegeben. Der griechische Text 
ist der gleiche wie in den vorhergehenden Baseler 
Ausgaben. 


. Euripidis tragoediae XIX in quibus praeter infinita menda 
sublata, carminum omnium ratio hactenus ignorata 


nunc primum proditur: opera Gulielmi Canteri, Ultra- 
iectini. 

Antverpiae ex offic. Christophori Plantini . . .. M.D.L. XXI. 
Graece in 16°. Königliche Bibliothek, Berlin. Erste 


Ausgabe, in der sich gute Textconjecturen und An- 
gaben über die Metrik befinden. 


Il. Übersetzungen griechischer Tragódien. 


A. Lateinische Übersetzungen sämtlicher Werke des 


1.92. 


b. 


Euripides bis 1571. 


Euripidis tragoediae XVIII singulari nunc primum 

diligentia ac fide per Dor. Camillum Latio donatae 
et in lucem editae, ex offic. Rob. Winter. Basil. 
MD. XLI. mens. Aug. 


in 8%. Vgl. Bibliotheca classica 1625 S. 1600: ,Euri- 
pidis omnia translata a Rudolpho Colino edita 
Basileae in 8° inscio authore sub nomine Dorothei 
Camilli.“ Fabricius II, 272: „Latina prosa XVII 
tragoedias Eurip. primus vertit Rudolphus Collinus, 
Scholae Tigurinae Professor, cuius versio, sed ipso 
ignoto, sub ficto Dorothei Camilli nomine prodiit." 
Hoffmann H, 214; Ebert I, 564; Graesse Il, 523. 


Euripidis Tragicorum omnium principis cuiusque 

singulos versus singula se testimonia M. Cicero 
putare ait, Tragoediae XVIII. Latine nunc denua 
editae, ac multis in locis castigatae, Dorotheo Camillo 
interprete. Quarum catalogum versa pagella reperies. 
Basileae. Auf dem letzten Blatt r°: Bernae in Hel- 
vetiis, Mathias Apiarius excudebat expensis Joannis 
Oporini, Anno M. D. L. Mense Februario. 

8°. Königliche Bibliothek, Berlin. Das eingeschene 
Exemplar enthält nur die 18 auf dem Titelblatt an- 
gegebenen Tragoedien; es fehlt noch Electra. 
Die Troades, die an 12. Stelle stehen, umfassen die 
Seiten O4r°—R4v°, insgesamt 25 Blatter. 


. Euripidis Tragoediae, quae hodie extant, omnes, 


Latinc soluta oratione redditae, ita ut versus versui 
respondeat, 


e Ep um 


E praelectionibus Philippi Melanthonis. Cum praefa- 
tione Guilielmi Xylandri Augustani. 
Basileae, apud Joannem Oporinum. 

Auf dem letzten Blatt r°: 
Basileae, ex officina Joannis Oporini, Anno M. D. L. 
Vill. Mense Augusto. 


Ein Band in 8°. Universitátsbibliothek Greifswald. 
Die Troades umfassen im zweiten Teil die Seiten 
40—91. 


b. Verbesserter Neudruck der vorstehenden Baseler 
Ausgabe von 1558. 
Francofurti apud. Lud. Lucium 1562. 


8°. Vgl. Fabricius Il, 273; Hoffmann II, 214; Ebert 
I, 564; Schweiger I, 120. 


3. Euripides poeta Tragicorum princeps, in Latinum ser- 

monem conversus, adiecto e regione textu Graeco: 

autore Gasparo Stiblino. Basileae, per Joannem 
Oporinum. 1562. 


Latine et graece in fol. Vgl. Griechische Ausgaben I, 6. 


B. Franzósische und einige italienische Übersetzungen 
attischer Tragoedien ?). 


1. Die Antigone des Sophocles, italienische Übersetzung 
von Luigi Alamanni, die im zweiten Band seiner 
Opere Toscane veróffentlicht wurde. 


Alamannis Werke sind im 16. Jahrhundert mehrfach 
gedruckt worden; wir erwähnen nur die wichtigsten 
Ausgaben in zwei Bänden: 


a) Editio princeps mit Widmung ,al christianissimo re 
Francesco primo“ verlegt von Pietro de Nicolini, 
Venedig, 1533. 


b) Ausgabe gedruckt von Seb. Gryphius, Lyon 1532—33. 
c) Ausgabe von Giunta, Venedig 1542. 
Am Ende des zweiten Bandes liest man: Stampato 
in Venegia, per Pietro Sceffer Germano Magentino 


!) Die Übersetzungen sind in chronologischer Reihenfolge auf- 
gezählt, 
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ad instantia delli heredi di M. Lucantonio Giunta. 


M. D. XLIL 
Vgl. Renouard, Annales de l'imprimerie des Aldes III, 360. 
. Tragedie de Sophocles intitulee Electra, ....... traduicte 


du grec dudit Sophocles en rythme Francoyse, ligne 
pour ligne, et vers pour vers; en faveur et commodite 
des amateurs de lune et lautre langue. Imprimee a 
Paris pour Estienne Roffet....... 1537. 
8°. Bibliothéque Nationale, Paris. Rés. Yb 1057. 
Auf fol 3r? steht ein Acrostichon von 10 Zeilen, dessen 
Anfangsbuchstaben den Namen des Übersetzers: „Lasare 
de Bayf“ ergeben. 


. Die Hecuba des Euripides, italienische Übersetzung von 
Lodovico Dolce, gedruckt bei Giolito, Venedig 1543 
und ibidem 1549. 

Vgl. Fabricius Il, 265; Schweiger I, 125; Creizenach: 

Gesch. des neueren Dramas H, 408: „L. Dolce ließ in 

den Jahren 1543-—1551 Bearbeitungen von Euripides 

Hecuba, Phoenissen, Medea und Iphigenie in Aulis 

erscheinen“. 


. La Tragedie d’Euripide, nommee Hecuba: traduicte du 
Grec en rythme Francoyse, dediee au Roy. A Paris. 
De l'imprimerie de Rob. Estienne, Imprimeur du Roy. 
M. D. XL. 

8°. Übersetzer: Lazare de Baif. 

Vgl. Pinvert: Lazare de Baif, 1900 S. 103. 


. L’ Iphigene d'Euripide pocte tragiq: tourne de Grec en 
Francois par l'Auteur de l'Art Poétique ....... A 
Paris. 2% On les vend en la salle du Palais, 
en la boutique de Gilles Corrozct 1549. 

8°. Bibliotheque Nationale. Res. Yb 832. Chantilly, 

Le Cabinet des Livres. 

Übersetzer: Thomas Sibilet; fol 4 und 5 enthalten cine 

wichtige Vorrede: Aus lecteurs. 

. Neudruck der unter Nr. 4 erwähnten Übersetzung der 
Hecuba von Lazare de Baif. 

Paris Rob. Estienne 1550. 8?. 

Bibliothèque Nationale, Res. X. 2535. 
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7. L'Antigone de Sophocle, französische Übertragung in 

Alexandrinern von J.-Ant. de Baïf. Zum ersten 

Mal mit einer Widmung an die Königin gedruckt 

in „Les jeux de Jan Antoine de Baïf, Paris 1573.“ 

Vgl. Œuvres de J. Ant. de Baif, ed. Marty-Laveaux 
Ill, 115f. 


8. Euripide Ecuba, tragedia tradotta in verso toscana da 
Matteo Bandello. 


Bandello hatte diese italienische Übersetzung der 
Hecuba im Jahre 1539 der Königin Margarete von 
Navarra gewidmet. Das in der vaticanischen Bibliothek 
aufbewahrte Manuscript veröffentlichte 

Gugl. Manzi, Rom 1813 in 4°. 


Vgl. Ebert I, 565; Creizenach, |. c. II, 438. 


Folgende französische Übertragungen euripideischer 
Tragoedien sind noch im Manuscript erhalten: 


9. „La Tragoedie de Jphigenie en Aulis, par Euripide*, 
traduite en vers frangais XVle siecle. 
Nr. 25505 des manuscrits francais de la Bibliotheque 
Nationale, Paris. 
10. ,Euripide: La Tragoedie des Troades“, traduction 
anonyme du XVIe siécle, en vers francais. 
Nr. 1688 des manuscrits du Musée Condé à Chantilly. 


Synoptische Tabelle 
über 
die Verteilung der Verse an die einzelnen Personen in der Aldina; 
der französischen Handschrift und den modernen Ausgaben. 


Ald. Hs. Murray-Nauck 
1—97 no u. ài 1—172 Neptune 1—97 Mo. u. Ay. 
et Pallas 
Gleiche Verteilung bei Ald., Hs. und Mur.-N, 
98—104 xo 173—186 Chorus SN 
105149 ix 187-388 Hecuba 105—152 | '*- 
150—154 yo 289—296 Chorus 153—158 Hu. 
155—156], , 297—300 Hecuba ` 159—160 Ex. 
W158 301—304 Chorus 161—162 Huy. 
159 | 305—306 Hecuba mar lo 
160—162 f 4% 307 - 312 Chorus ` 164—167 Huy. 
163—168 &x& 313—324 Hecuba — 168—175 Ex. 
169—174 yo 325—332 Chorus 176—181 Huy. 
175—178 End 333—340 Hecuba ` 182—185 Kanns, 
xo 341—342 Chorus è 
179 IS 343—344 Hecuba 186 ih 
180—182 xo 345—350 Chorus  187-—190 Huy. 
183—188 ¿ná 351—364 Hecuba — 191—196 Ex. 
189—190 yo 365—368 Chorus 197—198 
191—199 ¿xd 369—384 Hecuba 199 —206 
200—201 xo 385 -388 Chorus 207—208 | Yo, 
202-—221 End 389—424 Hecuba ` 210—229 
222—226 xo 425 —428 Chorus 230 —234 
227—557 429—1026 235—567 
Gleiche Verteilung bei Ald., Hs. und Mur.-N. 
558—561 xo 1027—1032 Chorus 568—571 | 
562--567 ind 1033—1042 Hecuba 572—576 | X? 
568—574 av u. Ext 1043— Androm. ct 577--584 ged: 
1056 he dieux: Ay. u. Ex. 


Hecuba 


Ald. 
575— 
576 xanvodtar: Exd, 
ay. 
576 10Aotg— 

580 ซู อบ ` av, éx% 
580 oibe— : yo 
581 — 

583 : End, xo, End 
584 — 

590: éx% oder yo 

591—592 ¿xx 
593 yo 
594 Ex 
595—596 xo 
597—600  &x& 
601—602 yo 
603--626 avu. xg 


fehlt 
627—773 


1056 Helas — 
1060 : Hecuba 


1061—1070: 

Andr. et Hecuba 
1071—1072 Chorus 
1073— 

1076 : Hecuba 


1077—1088 Chorus 


1089—1091 Hecuba 
1092 Chorus 
1093—1094 Andr. 
1095—1097 Chorus 
1098—1104 Hecuba 
1105—1108 Chorus 
1109—1156 Andr., 
Hecuba 
fehlt 
1157—1432 


Gleiche Verteilung bei Ald., Hs. 


774—781 ày 
782—790 ¿ná 
791—1055 


1433—1444 Andr. 
1445 —1468 Hecuba 
1469—1946 


Gleiche Verteilung bei Ald., Hs. 


1056 — 1076 yo 
1077—1118 ¿xa 
1119— 1246 


1947—1982 Chorus 
1983 —2077 Hecuba 
2078 —2303 


Gleiche Verteilung bei Ald., Hs. 


1247—1250 yo 
1251-1254 ¿xd 
1255-—1281 


2304 —2311 Chorus 
2312—2317 Hecuba 
2318- -2377 


Gleiche Verteilung bei Ald., Hs. 


1282—1285 End 
1286—1288 yo 
1289—1292 Ex 
1293—1296 yo 
1997 


2378— 2385 Hecuba 
2386—2389 Chorus 
2390— 2396 Hecuba 
2397—2405 Chorus 
2406— 


téxvov ` éx& 2407 enfans: Hecuba 


Murray-Nauck. 
584 ged S47 — 
586 : Ex. u. Av. 


587 — 

594: Av., Ex. 
595 -- แ ร ชู ต ์ 20! : Av. 
595 axetAlo— 

097 tewv: Ex. Av. 
597 čte oóc Yövös 
—600 : Av. 
601 Ex. Av. 
602 — öpäs : Ex. 
602 xai &góv— : 
603 
604—607 
608—609 Xo. 
610—633 Av. uix. 


Ay, 


Ex. 


634 
635 —781 
und Mur.-N. 
782 —789 
790 —798 
799—1059 
und Mur.-N. 
1060—1080) 
1081 พ อ ว ด 
1123—1250 
und Mur.-N, 
1251—1255| 
1256--1259 "^- 
1260—1286 
und Mur.-N. 
1287—1290 Ex. 
1291—1292 Xo. 
1294—1297 Ix. 
1298—1300 Xo. 
1301 


Ex. 


Ald. Hs. Murray-Nauck. 
1297 e Bän 2407 Helas:Chorus 1302 Xo. 
1298 End 2407 Et vous— 1303 Ex. 
2409 : Hecuba 
1299—1304 yo 2410- 2417 Chorus 1304—1309 Xo.Ex.Xo. 
1305 —pepönetta : éx% 2418 Hecuba 1310 —gepóped” : Ex. 
1305 &XYog — : xo 2419 Chorus 1310 &Xyog-— : Xo. 
1306 — péda pov : Exe 2420 Hecuba 1311—példadpov : Ex. 
1306 é%— : yo 2421 Chorus 1311 &x— : xo. 
1307—18311 ¿x% 2422—2429 Hecuba 1312—.1317 Ex.Xo.Ex. 
1312—1319 yo 2430—2445 Chorus 1318—1324 Xo. Ex. 
1320—1325 &x% 2446—2453 Hecuba 1325—1328 Ex.Xo. Ex. 
1326 —1330 tad 2454—2461 Talthy- 1329—1332 Ex. Xo. 
bius 


Vergleichende Tabelle der Metren 


des französischen und griechischen Textes. 


Ald. Hs. Murray. 
1--97 : no, 1—172::aab b etc. 1—97 : Jambische 
CA) 10-Silbner Trimeter. 
98—104:yo 173—186 :aab b etc. 98—104 : Anapästi- 
8-S. sches System. 
105—149 : Ext 187—288 : a; az D; ๓ c; b; 105—152 : Anapäst. 
17 Str. Alternance des Systeme. 


rimes masc. et fém. 
150 —226 : yo, 289—428:abab 7-S. 35 Str. 153--234 : Anapäst. 


End Systeme. 
227—270 : tod, 429—492:aabb etc. 10-S. 235—277 : Taltlıybius 
End spricht in jamb. 


Trimetern ; 
271—283 : ¿xd 493—512 : Str. I : ay by as De 278—291 : Hekabe 


e edite, re de. singtin den ver- 
Ma, ap DAC C De schiedensten ly- 
bg, Gls (95; rischen Vers- 


maßen. 


Ald. 
284 — 299 : xo, 
THA, End 


300-332 xa 


833—-501 : xo, 


Erd 


502—557 : yo 


558—600 : xo, 


Zä, àv 


601—-626: xo, 
End, àv 
627—773 : ay, 
Exd, TA 
774—790 : dy, 


Ex& 


79]—-855 : yo 


c wb ae 


Ig โธ Sq + Sg tg Sg ty. 
26 Str. 
Hs. 
513—542 :aabbetc. 
c. 10-S. 
543—596 : az as b, c, €; Dr. 
9 Str. 


597—942 : a a b b etc. 
10-54 


943—1026 : a,a, D; 0 0 by 
14 Str. 


1027—1104 : a ab b etc. 
8-S, 


1105—1156 : a bab 8-S. 
13 Str. 

1157—1432:a a b b etc. 
10-S. 

ASSIM y S) Sin 
aabaabbbabba 
Lou. N. Str. nur 
männl. Reime, Il. 
Str. nur weibl. 
Reime. 

1469—1572 : ag ag às b; -t 
Da bg De C, -]- Cy Ca 
Crile. erg 
Ig Ig Tg S, Sg tg. 


Murray. 
292--307 : Jamb. 
Trimeter. 
308--340:308—-324: 
325— 340. Ly- 
rische Vers- 
maße. 
341-—510:341— 443: 
jamb. Trimet. 
444—661 : ka- 
tal. trochäisch. 
Tetrameter. 
461—510 : 
jamb. Trimet. 
511-—567:51 1—530- 
531—550 Ly- 
rische Vers- 
mae 551— 
567 : Epodos. 
568— 607:568—576: 
anapast. Syst. 
577—607 : 3 
Strophenpaare 
in lyr. Versm. 
608—633 : Jamb. 


Trimeter. 
635—781 : Jamb. 
Trimeter. 
782 --798 : Anapást. 
System. 


799-859 : 2 Stro- 
phenpaare in 
lyrischen Vers- 
maßen, 


Ald. 
856— 1055 : pe, 


Ena, EXE, 


1056— 1076 : yo 


1077—1112 : tna 


1113—1118 : Exe 


1119—1281 : ta, 


End, yo 


1282 — 1330 : End, 
X0, THA 


Hs. 


1573—1946:aabb etc. 


10-S. 


1947— 1982 : 3Str. 


lar e E [dy 1; E) Eb 
a, a, br Ds €. 

บ ©, (8 Gh Id, 
ย ก Es Es Gh. 

UL & e, Gb Gb ms c. 
6 แอ Co Ch Hin: 


1983—2067 :aabb etc. 


5-S. 


2068—2077 :aa bb etc. 


7-S. 


2078--2377 :aabb etc. 


10-S. 


2378—2461 : 7-5. 


3 Sir-a bap 
9Str. ababbcbe. 


Murray, 
860—1059 : Jamb. 
Trimeter. 
1060—1080 : Erstes 
Strophenpaar, 
lyr. Versmaße. 


1081--1117 : Zweites 
Strophenpaar, 
lyr. Versmaße. 

1118—1122:Anapäst. 
System. 

1123—1286 : Jamb. 
Trimeter un- 
terbrochen 
durch lyr.Verse 
u. ein anapást. 
System. 

1287—1332 : Aufge- 
sang, Strophe 
und Gegen- 
strophe in ly- 
rischen Vers- 
maßen. 


* j 

í : | 27 - y e 7 2 
bur Yo vile: ซ์ % Jard des Prades | 
" Aduction Anenane ete XW © SEC 2 [ 


AA Fancads., 1 


NE 1685 du VT — 


Chantilly | | 
| 


II. 
Beschreibung und Geschichte der Handschrift. 


38] Unsere Handschrift ist im zweiten Bande des 
Katalogs des Musée Condé in Chantilly ausführlich be- 
schrieben ') Sie stellt sich dar als ein gut erhaltener Band, 
groß in 8% gebunden in braunem Kalbleder, mit Goldschnitt. 
Auf der Vorder- und Rückseite befindet sich das Wappen 
des Nic. Jos. Foucault in Goldpressung. Auf der Innenseite 
des Einbandes sehen wir drei Ex-libris, mit denen wir uns 
bei der Geschichte des Manuscriptes náher befassen werden. 

39] Der Band enthält 75 Pergamentblátter?), die auf 
beiden Seiten beschrieben sind. Vier Seiten davon, fol. 5 v°, 
341°, 501% und 70v°, sind mit je einer Federzeichnung 
bedeckt, von denen es im Katalog heift: ,quatre dessins à 
la plume, légèrement rehaussés d'aquarelle, encadrés d'or et 
de couleurs, représentant des épisodes de la prise de Troie; 
tres belles compositions d'un artiste francais de la premiere 
moitié du XVIe siècle“. Es wäre richtiger gewesen, die 
Entstehung der Bilder der Mitte des Jahrhunderts zuzuweisen; 
eine der Federzeichnungen ist übrigens am Ende des Katalog- 
bandes phototypisch wiedergegeben. 

40] Unser Manuscript ist kalligraphisch geschrieben, 
in der damals üblichen Rundschrift. Auf fol 1r" und 6r? 
sind die Anfangsbuchstaben verziert: blau, rot und grün auf 
goldnem Grunde. Der Text enthált wenig Schreibfehler; 
die Verbesserungen und Radierungen sind sehr sauber aus- 


1) Chantilly, Le cabinet des livres. Manuscrits. Paris 1900. Tome 
deuxième, $S. 360. VIII. Poésie dramatique. 613. Nr. 1688. Euri- 
pide: „La Tragoedie des Troades“, traduction anonyme en vers 
francais. 


2) Der Katalog gibt bloß 731f an; es liegt jedoch ein Versehen 
beim Durchzühlen der Blätter vor. 


= 


gefithrt, sie stammen trotz dunklerer Farbung, die sie teil- 
weise zeigen, aus der gleichen Zeit wie die Abschrift. Auf 
jeder Seite sind 20 Zeilen beschrieben, ausgenommen fol 
211% wo nur 19 Zeilen, und fol 52v°, wo 21 Zeilen stehen. 


41] Dem Manuscript fehlt jeglicher Titel und irgend 
eine Angabe von dem Übersetzer; ebenso vermissen wir 
eine Widmung, die doch im 16. Jahrhundert bei Werken 
dieser Art gang und gäbe war. Der Vermutung, daß 
ein oder mehrere Blätter verloren gegangen sind, wider- 
spricht die Paginierung, die in üblicher Weise durchgeführt 
ist. Die Blätter der einzelnen Hefte tragen, wenn auch 
stellenweise sehr undeutlich, die Signaturen aj ajj ajjj und 
dazu fünf weitere Blätter; ebenso verhält es sich mit den 
übrigen Heften b, c etc. 

42] Die vier ersten Blätter werden ausgefüllt durch 
„Pargument de la tragoedie des Troades d'Euripide*. Auf 
fol 5 r* steht das Personenverzeichnis, auf fol 5 v? befindet 
sich die erste Federzeichnung und mit fol 6 r? beginnt die 
metrische Übersetzung des Tragoedientextes: „Neptune suis, 
dominateur des undes, etc.“ 


43] Der Katalog von Chantilly, dem wir einen Teil 
unserer Ausführungen entnommen haben, beschließt seine 
Beschreibung mit den Worten: „Cette traduction en vers 
francais dont nous ne connaissons pas d'autre exemplaire, 
est demeurée inédite.“ 

44] Über die Geschichte der Handschrift kónnen uns, 
wie bereits erwähnt, die auf der Innenseite des Einbandes 
befindlichen Ex-libris teilweise Auskunft geben. Allerdings 
erfahren wir daraus nichts über den Verbleib des Manuscriptes 
im 16. und in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Für 
seine weiteren Schicksale ist dagegen das mittlere Buchzeichen 
von Bedeutung. 

45] Es ist in Schwarz-Weiß gehalten und besteht aus 
dem Wappen, welches sich auch auf dem Einband befindet 
und der Inschrift: 


Ex Bibliotheca 
Nicolai Joseph Foucault 
Comitis Consistoriani. 


mn P 


N. J. Foucault (1643—1721)? der zur Zeit Ludwig 
XIV. hohe Staatsstellen bekleidete und Ehrenmitglied der 
Académie des Inscriptions war, ist bekannt als kunstver- 
ständiger Sammler und Freund der Musen. Seine Bibliothek 
und seine Kollektion klassischer Altertümer war weit berühmt 
und den Gelehrten jederzeit zugänglich. Sein Sohn Nicol. 
Joseph, marquis de Magny, der den größten Teil der Samm- 
lungen von seinem Vater erbte, starb 1772. 

46] Unser Manuscript scheint noch zu den Lebzeiten des 
Sohnes den Besitzer gewechselt zu haben, falls man auf dasselbe 
eine Notiz beziehen darf, die ich im zweiten Band der 
„Bibliotheca graeca“ des Fabricius (1790f.) gefunden habe. 
Dort ist auf Seite 272 zu lesen: ,In bibl. Menarsiana p 332 
occurrunt Troades Euripidis versibus gallicis, M. S. in mem- 
brana elegantissime cum iconibus non publici saporis*. Die 
hier angegebenen Merkmale passen so vorzüglich auf unsere 
Handschrift, daß ein Irrtum ausgeschlossen scheint. 

Mit der , bibl. Menarsiana“ ist gemeint: „Le catalogue 
des livres de la bibliotheque de feu M. le marquis de Ménars, 
commandeur des ordres du roi, conseiller ordinaire d'épée, 
lieutenant général des provinces de Beauce et d'Orléanais, 
directeur et ordonnateur des bâtiments du roi........ AR 
Paris, Pissot, 1782 in 89."?), 

Der Marquis de Ménars ist eine interessante Figur 
aus der Zeit Ludwig XV.?). Als Bruder der Mme de Pompa- 
dour, erfreute er sich der vollen Gunst seines Kónigs und 
bekleidete seit 1751 den Posten eines Generaldirektors der 
Museen und der Kunstakademie. Um seine bürgerliche 
Abkunft — er hieß von Haus aus Poisson — zu 
verbergen; wechselte er dreimal seinen Namen und nannte 
sich, als er 1764 die Güter seiner Schwester erbte, Marquis 
de Ménars. Nach seinem Tode wurden seine Bibliothek und 
zahlreiche Kunstgegenstände verkauft. Da ein großer Teil 


1) Vgl. Nouvelle Biographie générale, Paris 1857, Tome 18, S. 256. 
La Grande Encyclopédie. Tome 17, 8. 871. 

?) Die nüheren Angaben über die ,bibl. Menarsiana* verdanke 
ich einer liebenswürdigen Mitteilung des Conservators des Musée 
Condé, Herrn G. Macon (Chantilly). 

3) Vel. Nouvelle Biographie générale, Tome 29, S. 758. La 
Grande Encyclopédie, Tome 23, S. 117, 


dl — 


seiner Sammlungen aus dem Besitze der Mme de Pompa- 
dour stammte, so ist es leicht möglich, daß der Sohn Fou- 
caults bereits unsere Handschrift der mächtigen Favoritin 
verkauft oder als Geschenk dargeboten hatte; ihre Vorliebe 
für interessante und wertvolle Bücher ist ja bekannt. 

47) Über den weiteren Verbleib des Manuscriptes be- 
lehrt uns das zweite darin befindliche Buchzeichen, das ein 
Wappen mit dem Wahlspruch „Durum Patientia Franco“ 
und den Namen samt Wohnort des neuen Besitzers „William 
Horatio Crawford, Lakelands, Cork“ aufweist. Wann die 
Handschrift über den Kanal gewandert ist, entzieht sich 
unserer Kenntnis, da wir über die Persönlickeit des irländischen 
Besitzers nichts Genaueres haben ermitteln können. 


48] Am Ende des 19. Jahrhunderts kam dann das 
Manuscript in die Hände des Londoner Antiquars Quaritsch, 
der es 1891 dem Herzog von Aumale verkaufte. Mit den 
kostbaren Sammlungen dieses kunstsinnigen Fürsten ging 
es 1897 in den Besitz des Institut de France über und er- 
hielt bei dieser Gelegenheit das dritte und voraussichtlich 
letzte Buchzeichen, das des Musée Condé. 
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